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Tabelle 1
Hochschule Hochschule Anhalt University of Applied Sciences
Standort Seminarplatz 2a, 06846 Dessau-Rol3lau

Fachbereich

Design

Dekan

Prof. Severin Wucher

Studiendekan/in

Prof. Rochus Hartmann (bis WS 2019/20)
Prof. Brigitte Hartwig (ab SS 2020)

Beantragte Siegel: interne Akkreditierung der Hochschule Anhalt nach StAkkrVO LSA

Tabelle 2
Aer Abschlussgrad V(I).rr?erg(.ahende Akkreditierung /
Studiengange Gultigkeit

Bachelor Integriertes Design — DES

Bachelor of Arts | AQAS
(B.A.) 27.08.2013 - 30.09.2019*

Master Intermediales Design — MDE

Master of Arts | AQAS
(M.A) 27.08.2013 - 30.09.2019*

*Verlangerung gemal Schreiben Akkreditierungsrat v. 13.09.2019 im Zuge der
Systemakkreditierung bis 30.09.2021.
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Steckbrief, Tab. 1: Bachelor Integriertes Design

Studiengang DES | Integriertes Design B.A.

Abschlussgrad /

Abschlussbezeichnungen §6 Bachelor of Arts

Studienstruktur §3 Bachelor O Master

Regelstudienzeit (in Semester) | §3

O konsekutiv O weiterbildend

Studiengangsprofil (bei Master) | §4 O

= keine Angabe anwendungsorientiert

O forschungsorientiert

Qualifikation entsprechend des Hochschulgesetzes
des Landes Sachsen-Anhalt Zusatzliche
Voraussetzung: Nachweis einer
Zugangsvoraussetzungen §5 studiengangbezogenen kinstlerisch-intellektuellen
Eignung. Verfahrensweise wird in der Ordnung zur
Feststellung der Eignung fir den Bachelorstudiengang
,Integriertes Design® vom 13.06.2012 geregelt.

Studienform O Direkt O Fernstudium
O Dual O Berufsbegleitend
Vollzeit (] Teilzeit
O Joint Degree O Double Degree
Anzahl der vergebenen ECTS 210
Studienangebot zum WS O SoSe
Aufnahme des Studienbetriebs WS 2004/2005

lante Aufnahmezahl pr
Geplante Aufnahmezahl pro 70 (MindestgroRe laut Zielvereinbarung HSA 15)

Jahr / ZielgroRe

Durchschnittliche Anzahl der 52
Studienanfanger pro Semester
Durchschnittliche Anzahl der 21

Absolventen pro Semester

81,63 % Abschluss in Regelstudienzeit + 1Jahr

Erfolgsquote Durchschnittliche Studiendauer: 8,25
Notenverteilung 1-1,5=13,89%, 1,6-2,5 = 86,11%
Studierende nach Geschlecht 39% mannlich 61% weiblich
Erstakkreditierung 26.02.2007 - 30.09.2012 AQAS
Re-Akkreditierung 21.08.2012 - 31.08.2013 AQAS
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Studiengang DES | Integriertes Design B.A.
27.08.2013 - 30.09.2019 AQAS
Fristverlangerung im Zuge 01.10.2019 - 30.09.2021 AR

einer Systemakkreditierung
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Steckbrief, Tab. 2: Master Intermediales Design

Studiengang MDE | Intermediales Design M.A.
Abschlussgrad /
Abschlussbezeichnungen §6 Master of Arts
Studienstruktur §3 O Bachelor Master
Regelstudienzeit (in
Semester) §3 3
konsekutiv | weiterbildend
Studiengangsprofil (bei §4
Master) . O anwendungsorientiert
- keine Angabe forschungsorientiert

Zugangsvoraussetzungen

§5

(1) Qualifikation entsprechend des Hochschulgesetzes
des Landes Sachsen-Anhalt

- qualifizierter Hochschulabschluss im
Bachelorstudiengang Integriertes Design oder
vergleichbaren Studiengangen mit einer
Regelstudienzeit von mindestens 7 Semestern (210
Credits).

(2) Zusatzliche Voraussetzungen sind:

- Nachweis Gesamtnote im absolvierten Designstudium
(gem. Abs. 1) von mindestens ,gut"

- von einem Auswahlgremium des Fachbereichs Design
mit mindestens ,gut* bewertete Prasentation eines
Portfolios, das die Arbeit und die Intention der Bewerber
reprasentiert.

(3) Verfahren zur Feststellung der
studiengangbezogenen Eignung
(Feststellungsverfahren)

(4) Fur nicht-deutschsprachig Studierende: Nachweis
der deutschen Sprache (TestDaF-Niveaustufe 4 x TDN
4 oder vergleichbare Abschlisse). (gemal PSO)

Studienbetriebs

Studienform Direkt | Fernstudium
O Dual O Berufsbegleitend
Vollzeit O Teilzeit
O Joint Degree O Double Degree
Anzahl der vergebenen 90
ECTS
Studienangebot zum WS SoSe
Aufnahme des WS 2004/2005

Geplante Aufnahmezahl pro
Jahr / ZielgroRe

33 (MDE+MID) / (MindestgroRe laut Zielvereinbarung HSA 15)
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Studiengang MDE | Intermediales Design M.A.
Durchschnittliche Anzahl der

Studienanfanger pro 6

Semester

Durchschnittliche Anzahl der 4

Absolventen pro Semester

Erfolgsquote

75 % Abschluss in Regelstudienzeit + 1Jahr
Durchschnittliche Studiendauer: 4,69

Notenverteilung

1-1,5=57,14%, 1,6-2,5 = 35,71%, 2,6-3,5 = 7,14%

Studierende nach Geschlecht

37,5% mannlich

62,5% weiblich

Erstakkreditierung 27.08.2013 - 30.09.2019 AQAS
Re-Akkreditierung 27.08.2013 - 30.09.2019 AQAS
Fristverlangerung im Zuge 01.10.2019 - 30.09.2021 AR

einer Systemakkreditierung

Verantwortlich
Zustandige/r Referent/in

Akkreditierungsbericht vom

Hochschule Anhalt
Anja Feistauer

11.11.2020
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Ergebnisse auf einen Blick
Studiengang Bachelor Integriertes Design

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfiillung der formalen Kriterien gemaR
Prifbericht (Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind

O erfillt
nicht erfullt

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlagt die Koordinierungsstelle Interne
Akkreditierung der Internen Akkreditierungskommission der Hochschule Anhalt folgende
Auflage(n) vor:

Formale Auflage 1 (Kriterium §8): In der Studien- und Prifungsordnung ist konkret festzulegen
wie viele Arbeitsstunden einem ECTS-Leistungspunkt zugrunde liegen.

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfiillung der fachlich-
inhaltlichen Kriterien gemaR Gutachten (Ziffer 2)

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

O erfillt
nicht erfullt

Das Gutachtergremium schlagt der Internen Akkreditierungskommission der Hochschule
Anhalt folgende Auflage(n) vor:

Auflage-DES 1 (Kriterium §12): Das Erlangen von wissenschaftlichen Kompetenzen in
allgemeinen Modulen ist explizit darzustellen.

Auflage-DES 2 (Kriterium §12(4)): Die Studierenden sollten zu Semesterbeginn vor der
Kurswahl in geeigneter Form darlber informiert werden, wie sich jeweils die genauen
Prifungsformen und Inhalte der zur Wahl stehenden Kurse darstellen. Zeit und Ort der
Bekanntgabe sowie andere erforderliche Informationen zum Verfahren sollten in einer
Ordnung oder Richtlinie definiert und Studierenden und Dozierenden jeweils zur Kenntnis
gebracht werden.

Auflage-DES 3 (Kriterium §12(4)): Die Checkliste mit Anforderungen an die Abschlussarbeit
und den entsprechenden Bewertungskriterien sollte den Studierenden bei der Anmeldung zur
Thesis zur Verfligung gestellt werden. Dabei sollte auch deutlich werden, in welchen Punkten
sich die Master-Thesis von der Bachelor-Thesis unterscheidet. Da es nur eine
hochschulubergreifende Studien- und Prifungsordnung gibt, kann dies auch in den
designspezifischen Fachbereichsregeln definiert sein.

Auflage-DES 4 (Kriterium §12(5)): Der Fachbereich sollte eine Ubersicht der Workload im
Semesterverlauf erstellen und fir die Akkreditierung zur Verfigung stellen.
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Auflage-DES 5 (Kriterium §14): Der Ablauf der Evaluation der Module und der darauf
folgenden Verfahrensschritte ist zu beschreiben, eine verbindliche Feedbackstruktur ist
einzufiihren und allen Beteiligten transparent zu machen. Dies soll zuklinftig auch in den
Akkreditierungsunterlagen dargestellt werden.

Auflage-DES 6 (Kriterium §14): Eine Alumni-Befragung ist regelmafig in angemessenem
zeitlichen Abstand durchzuflihren, um andere Formen der Ermittlung des Studienerfolges zu
erganzen.
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Studiengang Master Intermediales Design

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfiillung der formalen Kriterien gemaR
Prifbericht (Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind
1 erfillt
nicht erfullt

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlagt die Koordinierungsstelle Interne
Akkreditierung der Internen Akkreditierungskommission der Hochschule Anhalt folgende
Auflage(n) vor:

Formale Auflage 1 (Kriterium §8): In der Studien- und Prifungsordnung ist konkret festzulegen
wie viele Arbeitsstunden einem ECTS-Leistungspunkt zugrunde liegen.

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfiillung der fachlich-
inhaltlichen Kriterien gemaR Gutachten (Ziffer 2)

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind
O erfullt
nicht erfullt

Das Gutachtergremium schlagt der Internen Akkreditierungskommission der Hochschule
Anhalt folgende Auflage(n) vor:

Auflage-MDE 1 (Kriterium §12): Die Forschungsaktivitaten und deren Verknlpfungen mit der
Lehre und den Unterichtseinheiten speziell im Masterprogramm muissen in die
Selbstdokumentation aufgenommen werden.

Auflage-MDE 2 (Kriterium §12(4)): Die Studierenden sollten zu Semesterbeginn vor der
Kurswahl in geeigneter Form daruber informiert werden, wie sich jeweils die genauen
Prifungsformen und Inhalte der zur Wahl stehenden Kurse darstellen. Zeit und Ort der
Bekanntgabe sowie andere erforderliche Informationen zum Verfahren sollten in einer
Ordnung oder Richtlinie definiert und Studierenden und Dozierenden jeweils zur Kenntnis
gebracht werden.

Auflage-MDE 3 (Kriterium §12(4)): Die Checkliste mit Anforderungen an die Abschlussarbeit
und den entsprechenden Bewertungskriterien sollte den Studierenden bei der Anmeldung zur
Thesis zur Verfligung gestellt werden. Dabei sollte auch deutlich werden, in welchen Punkten
sich die Master-Thesis von der Bachelor-Thesis unterscheidet. Da es nur eine
hochschulubergreifende Studien- und Prifungsordnung gibt, kann dies auch in den
designspezifischen Fachbereichsregeln definiert sein.

Auflage-MDE 4 (Kriterium §14): Der Ablauf der Evaluation der Module und der darauf
folgenden Verfahrensschritte ist zu beschreiben, eine verbindliche Feedbackstruktur ist
einzuflihren und allen Beteiligten transparent zu machen. Dies soll zukinftig auch in den
Akkreditierungsunterlagen dargestellt werden.
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Auflage-MDE 5 (Kriterium §14): Eine Alumni-Befragung ist regelmafig in angemessenem
zeitlichen Abstand durchzufiihren, um andere Formen der Ermittlung des Studienerfolges zu
erganzen.
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Kurzprofil des Studiengangs

Einbettung des Studiengangs in die Hochschule, Bezug des Studiengangs zu Profil /
Leitbild / spezifischer Ausrichtung der Hochschule

Die Hochschule Anhalt (HSA) kann auf eine lange Tradition in Wissenschaft, Ausbildung,
Internationalitat und Kultur an allen drei Standorten zurlickblicken und hat dementsprechend
standortspezifische Profile entwickelt, die den gegenwartigen Erfordernissen der Wirtschaft
entgegenkommen.

Die im Leitbild der Hochschule Anhalt verdeutlichte praxisorientierte Ausrichtung in Lehre und
Forschung wird besonders durch anwendungsorientierte Studiengdnge widerspiegelt.
Steuerinstrumente sind hier insbesondere Neuberufungen, die Bestellung von
Lehrbeauftragten sowie die spezifische Auswahl aktueller Projektthemen und Arbeitsfelder in
Lehre und Forschung.

Der internationale Austausch von Studierenden und Lehrkraften, der neue fachliche Horizonte
erschlie3t und den interkulturellen Dialog befruchtet, wird zum Beispiel umgesetzt durch:

— Madglichkeit eines Auslandssemesters
— Summerschools mit internationalen Hochschulen

— Projektarbeit mit jahrgangsibergreifenden Teams mit Studierenden aus dem 1.
Semester BA bis hin zu Studierenden aus dem Internationalen Masterstudiengang.

Verbundenheit mit Absolventen wird durch die Einbindung der Alumni in die digitale
Kommunikations- und Organisationsplattform Incom sowie die ,Alumnity“, einer offiziellen
Alumni-Conference am Fachbereich Design erreicht.

Besondere Lehrmethoden

Der Fachbereich Design hat sein bewahrtes Studienmodell der “Integrierten Designs”, das in
allen Studiengangen zentral ist, an aktuelle Entwicklungen in der Designwelt und Bedurfnisse
des Arbeitsmarktes angepasst.

Die erfolgreichen Karrierewege der Absolventen und die gegenwartige Entwicklung in
Designbereich bestatigen die Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit dieses integrierten Ansatzes.

Die gemischte Kommission “AG Curriculum” aus Lehrenden, Mitarbeitern und Studierenden
entwickelt neue Ansatze fir die Dessauer Designlehre.

Zukunftsorientierte szenarion-basierte Entwurfsansatze (“Speculative Design”) sind daher ein
immer wichtigerer Teil der Studienprogramme.
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Studiengang Bachelor Integriertes Design

Einbettung des Studiengangs in die Hochschule, Bezug des Studiengangs zu Profil /
Leitbild / spezifischer Ausrichtung der Hochschule

Die im Leitbild der HSA stehende Forderung der Personlichkeitsentwicklung wird unter
anderem durch das Studium Generale im 2. Fachsemester geférdert. Die Mitwirkung in
Gremien  der  Hochschulselbstverwaltung  oder  besonderes  Engagement in
offentlichkeitswirksamen Bereichen der Hochschule werden durch die Vergabe von Credits
(auf Antrag) anerkannt.

Qualifikationsziele / Lernergebnisse und fachliche Schwerpunkte
Ein zentrales Lernziel im Bachelor ist Erkenntnisgewinn durch Anwendungsorientierung.

Nach einem interdisziplinaren Grundstudium durchschreiten die Studierenden im 3. Semester
alle Disziplinen in einer Orientierungsphase. Ab dem 4. Semester kdnnen sie sich in
entwurfsbezogenen GroRRprojekten und vertiefenden Wahlimodulen spezialisieren.

Besondere Lehrmethoden

Es finden keine reinen Vorlesungen statt, selbst Designtheorie wird angewandt unterrichtet.
Entwurfsmodule sind projektorientiert. Die Struktur des ,integrierten® Modells muss
fachspezifische Charakteristika in seiner ganzen Breite und Vielfalt abbilden — von VR-
Entwicklung bis zur Metallbearbeitung.

Kooperationsprojekte mit Partnern aus Wirtschaft, Kultur und Zivilgesellschaft ermdéglichen
den Studierenden die unmittelbare Anwendung ihrer Entwirfe.
Zielgruppe(n)

Die klassischen Berufsfelder erstrecken sich auf die Arbeit als selbstandige oder freiberufliche
Designer, oder als Angestellte in Designbliros und Unternehmen, Kommunikations- und
Werbeagenturen, produzierenden Unternehmen, Verlagen, Sendern, sowie vielfaltigen
privaten oder offentlichen Institutionen.
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Studiengang Master Intermediales Design
Qualifikationsziele / Lernergebnisse und fachliche Schwerpunkte

Im Master steht der forschende Ansatz im Mittelpunkt. Neben entwurfszentrierten Studios
existieren Wahlmodule: , Thinking&making* fir die freiere, experimentelle Auseinandersetzung
mit einer der drei Disziplinen Kommunikationsdesign (2D), Produktdesign (3D) oder
Mediendesign (4D); sowie ,Synchronization®, das das unterschiedliche Niveau der
Vorkenntnisse der Studierenden ausgleicht. Expertisen dienen der Spezialisierung und
Aneignung von Master-Fahigkeiten: Im Modul ,Professionalization erwerben die
Studierenden Fahigkeiten fir Flhrungspositionen; in ,Workshops“ und ,Exkursionen® lernen
Studierende gesellschaftlich-relevante Fragestellungen und Unternehmen oder Messen
kennen.

Zielgruppe(n)

Das Profil der Studierenden ist intermedial, interkulturell und ethisch-sozial
verantwortungsvoll. Ihre individuelle Schnittstellenkompetenz ist die ideale Vorbereitung flr
eine spatere Tatigkeit in leitenden Funktionen. Beispielhafte Einsatzgebiete fir die
Absolventen sind leitende Positionen in  Designbliros und Werbeagenturen,
Produktionsgesellschaften, Verlagen, Sendern, Unternehmen und privaten oder 6&ffentlichen
Institutionen. Der Master befahigt zum Eintritt in den hoheren Dienst.
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Zusammenfassende Qualitiatsbewertung des Gutachtergremiums

Das Gutachtergremium hat einen grundsatzlich positiven Eindruck des Fachbereichs und der
zur Akkreditierung anstehenden Studiengange gewonnen.

Weitere Entwicklungsmdglichkeiten des Fachbereichs kénnten sich durch die Vernetzung mit
anderen Studiengangen am Standort ergeben, insbesondere mit der Architektur. Die
Synergien, welche in den Werkstatten bereits bestehen, sollten weiter ausgebaut werden.

Ferner kdnnten die Studierenden des Masterstudiengangs Lehrangebote und Tutorien im
Bachelor Studiengang anbieten und so erste Erfahrungen in der Lehre und Sozialkompetenz
in der FUhrung erwerben. Ein Kurzprojekt hat bereits zu ersten positiven Erfahrungen gefihrt.
So erfolgen indirekt der Wissenstransfer und (Fihrungs-)Kompetenzen-Vermittlung bei den
Studierenden. Das Interagieren, die Team-Arbeit sowie voneinander lernen, kann jedoch nur
in einer angemessenen Arbeitsumgebung stattfinden. Hier sieht das Gutachtergremium noch
Entwicklungsbedarf insbesondere bei der Schaffung von Arbeitsflachen fur die Selbstlernzeit
und Aufenthaltsbereiche auRerhalb der regularen Offnungszeiten, idealerweise in
Kombination mit einer Teeklche o.a.

Die Kompetenz und das Engagement der hauptamtlich tatigen Dozierenden sind deutlich zu
erkennen doch auch die Einbindung externer Praktizierender in die Lehre wird positiv bewertet.
In beiden Bereichen sollte der Anteil qualifizierter Frauen jedoch unbedingt noch gesteigert
werden.

Ferner konnte eine enge Kooperation der Studierenden und der Dozierenden mit kurzen
Wegen fur Fragen und einem offenen Ohr fur die Belange der Studierenden festgestellt
werden. Das Engagement der Studierenden hat die Gutachter sehr beeindruckt.
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1 Prufbericht: Erfiillung der formalen Kriterien

(geméal Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO)

Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Die Studienstruktur und die Studiendauer sind in § 4 der Studien- und Prifungsordnung (SPO)
verankert, in den Steckbriefen aufgefiihrt und entsprechen den landergemeinsamen
Strukturvorgaben der KMK.

Die Regelstudienzeit im BA-Studiengang ,Integriertes Design“ (DES) betragt einschlief3lich der
Bachelorprifung 7 Semester. Der Bachelorstudiengang entspricht dem ersten
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss.

Mit einer Dauer von jeweils 3 Semestern schlieBen die beiden Masterprogramme
sIntermediales Design“ (MDE) sowie ,Integrated Design“ (letzterer nicht Gegenstand der
Akkreditierung) passgenau an.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erflllt / ist-nicht-erfdlit.

Studiengangsprofile (§ 4 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Im Studiengang ,Integriertes Design“ werden die fir den Ubergang in die Berufspraxis
notwendigen berufsfeldbezogenen  Qualifikationen (wissenschaftlichen  Grundlagen,
fachlichen = Zusammenhange sowie @ Methoden- und soziale @ Kompetenzen)
anwendungsorientiert vermittelt.

Bei dem Masterstudiengang ,Intermediales Design® (MDE) handelt es sich um einen
konsekutiven Masterstudiengang mit forschungsorientiertem Profil, welcher auf dem
Bachelorstudiengang aufbaut.

Sowohl die Bachelor- als auch der Masterstudiengang sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der
die Fahigkeit nachgewiesen wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem
jeweiligen Fach selbstandig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erflllt / ist-nicht-erfdlit.
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Zugangsvoraussetzungen und Uberginge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Die Zulassungsvoraussetzungen sind in den Steckbriefen der Studiengange aufgefihrt.
Detailliert richten sich diese nach den Vorgaben des Hochschulgesetzes und sind in der
jeweiligen Prifungs- und Studienordnung festgelegt und beschrieben.

Die Zulassungsvoraussetzungen fir den BA-Studiengang ,Integriertes Design® sind in der
PSO im §1 wie folgt geregelt: “Die Qualifikation fur das Studium ist entsprechend des
Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt nachzuweisen. Zusatzliche Voraussetzung
ist der Nachweis einer studiengangbezogenen kunstlerisch-intellektuellen Eignung. ...” Die
Verfahrensweise wird in einer Ordnung zur Feststellung der Eignung geregelt.

Gemalk §1 der PSO des MA-Studiengangs Intermediales Design sind folgende
Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:

1. qualifizierter Hochschulabschluss im Bachelorstudiengang Integriertes Design oder
vergleichbaren Studiengangen mit einer Regelstudienzeit von mindestens 7
Semestern (210 Credits).

2. Zusatzliche Voraussetzungen sind:
- Nachweis Gesamtnote im absolvierten Designstudium (gem. Abs. 1) von
mindestens ,gut*
- von einem Auswahlgremium des Fachbereichs Design mit mindestens ,gut*
bewertete Prasentation eines Portfolios, das die Arbeit und die Intention der
Bewerber reprasentiert.

3. Verfahren zur Feststellung der studiengangbezogenen Eignung
(Feststellungsverfahren)

Auf Antrag erfolgt in beiden Studiengangen die Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und
Prifungsleistungen sowie Creditierung, welche in der PSO im §13 im Studiengang DES bzw.
§12 bei MDE geregelt sind. Durch Einstufungsprifungen und Sonderstudienplane (§22 bzw.
§ 21 PSO) ist eine Immatrikulation in hohere Fachsemester geregelt und wird den individuellen
Biografien der Studierenden gerecht.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erflllt / ist-nicht-erfdlit.

Abschlisse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Nach bestandener Bachelorprifung verleiht der Fachbereich Design den akademischen Grad
Bachelor of Arts (B.A.). Absolventen, die den Masterstudiengang erfolgreich abgeschlossen
haben, erhalten den akademischen Grad ,Master of Arts (M. A.)“.

Urkunde, Zeugnis und das Diploma Supplement werden bei erfolgreichem Abschluss des
Studiums jedem Absolventen ausgestellt und sind in den Anlagen der Prifungs- und
Studienordnung beispielhaft aufgefihrt.
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Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erflllt / ist-richt-erfdlit.

Modularisierung (§ 7 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Das Studium ist modular aufgebaut. Ein Modul ist ein inhaltlich zusammenhangender Lehr-
und Lernabschnitt, der durch eine Prifungsleistung oder sonstige Uberprifbare
Studienleistung abgeschlossen werden muss. Information zu den einzelnen Modulen werden
im Studien- und Prifungsplan der Prifungs- und Studienordnung und im Modulhandbuch
bereitgestellt. Die Verankerung der Vorgaben des §7 der StAkkrVO wurde in der
Selbstdokumentation aufgezeigt. Dariber hinaus enthalten die Modulbeschreibungen
zusatzliche Informationen bzgl. der Modulverantwortlichen Lehrperson und Lehrperson(en),
der Einordnung in das Studium: Pflicht-/Wahlpflichtmodul, der Unterrichtssprache sowie einer
Literaturliste.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erflllt / ist-nicht-erfdlit.

Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Die Festlegung von ECTS-Leistungspunkten richtet sich nach den ,Landergemeinsamen
Strukturvorgaben fir die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengangen® (Beschluss
der Kultusministerkonferenz vom 10.10.2003 i.d.F. vom 04.02.2010) bzw. nach der
Studienakkreditierungsverordnung LSA. Der Arbeitsaufwand je Leistungspunkt ist in der
jeweiligen Prifungs- und Studienordnung festgelegt. Die Vergabe der Credits pro Modul ist im
jeweiligen Modulhandbuch des Studiengangs beschrieben.

Zusammenfassend wurde der Workload fiir die zu akkreditierenden Studiengange wie folgt
dargestellt:

DES MDE
1 ECTS-Leistungspunkt = ... o5 o5
Arbeitsaufwand in Zeitstunden
Ggsamtanzahl an ECTS- 210 90
Leistungspunkten

Der in der PSO §12(2) angegebene Arbeitsaufwand von 25 bis 30 Zeitstunden pro ECTS
stimmt nicht mit dem in der Selbstdokumentation angegeben Workload Uberein. Eine konkrete
Festlegung, wie viele Arbeitsstunden innerhalb der Bandbreite einem ECTS-Leistungspunkt
zugrunde liegen, muss in den Studien- und Prifungsordnungen angegeben sein.
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Erganzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

In der Stellungnahme erklart der Fachbereich, dass im Zuge der Erstellung der
Selbstdokumentation der Sachverhalt besprochen wurde und das Dekanat den Workload auf
25 Zeitstunden je 1 ETCS festgelegt hat. Fir die formale Umsetzung werden die Studien- und
Prifungsordnungen uberarbeitet.

Die geplante Malinahme ist geeignet die Auflage zu erflillen. Bis zum Umsetzung bleibt die
Auflage erhalten.

Entscheidungsvorschlag
Kriterium ist-erfallt / ist nicht erfullt.

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlagt die Gutachter/innengruppe folgende
Auflage vor:

Formale Auflage 1 (Kriterium §8):
In der Studien- und Prifungsordnung ist konkret festzulegen wie viele Arbeitsstunden einem
ECTS-Leistungspunkt zugrunde liegen.

Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)

Sachstand/Bewertung

In beiden Studiengdngen erfolgt die Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und
Prifungsleistungen sowie Creditierung, welche in der PSO im §13 im Studiengang DES bzw.
§12 bei MDE geregelt sind, auf Antrag.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erflllt / ist-nicht-erfdlit.

Besondere Kriterien fiir Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9

MRVO)

Sachstand/Bewertung

Bei den zur Akkreditierung vorgesehenen Studiengdngen handelt es sich nicht um
Studiengange, die in Kooperation mit einer nichthochschulischen Einrichtung durchgefuhrt
werden.

Unabhangig davon, fuhrt der Fachbereich Design regelmafig Kooperationsprojekte durch, um
den Studierenden realistische Einblicke in Aufgabenstellungen des Designs zu geben und den
zivilgesellschaftlichen Aufgaben der Hochschule (,Third Mission“) gerecht zu werden. Dabei
handelt es sich vorwiegend um Entwurfsprojekte im Bereich der angewandten Forschung,
aber auch um akademische Kooperationen und Engagement in Fachjurys.
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Sonderregelungen fir Joint-Degree-Programme (§ 10 MRVO)

Sachstand/Bewertung

Bei den zur Akkreditierung vorgesehenen Studiengangen handelt es sich nicht um Joint-
Degree-Programme.
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2 Gutachten: Erfiillung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitatsentwicklung

Die hier als Bundelakkreditierung (Cluster #5) eingereichten Studiengdnge wurden letztmalig
gemal Beschluss der Akkreditierungskommission am 27.08.2013 durch die AQAS
akkreditiert. Die fristgerechte Erfillung aller mit der Akkreditierung verbundenen Auflagen
wurde von der Akkreditierungskommission mit Beschluss vom 26./27.08.2013 bestéatigt.

Seit der letzten Akkreditierung war die Entwicklung des Fachbereichs hauptsachlich gepragt
von Neuberufungen mit neuen Themen (z.B. Professur Material und Technologie/Smart
Materials and Technology Lab, Professur Visuelle Kommunikation im Transmedialen Kontext)
sowie der Ausschreibung neuer Professuren (z.B. Methodik und Gestaltung/Innovation
Research Lab).

Die gemischte Kommission ,AG Curriculum® aus Lehrenden, Mitarbeitern und Studierenden
entwickelt neue Ansatze fiir die Dessauer Designlehre. Aufgaben der AG sind die Entwicklung
von Ideen fur die Neuausrichtung der Fachbereichskultur, -struktur, der Lehrinhalte und der
Raumnutzung / -aufteilung. Es geht dabei darum, aus der Perspektive der Studierenden zu
prufen, welche eingefahrenen Strukturen verandert werden kénnen, um die Lehre so lebendig
und aktuell wie moglich zu gestalten.

Zur Sicherung der Qualitat von Studium und Lehre hat die Hochschule seit 2014 ein
hochschulweites Managementsystem aufgebaut. Dieses QM-System wurde bereits fir alle
Fachbereiche sowie fur das Studierenden-Service-Center zertifiziert.

Die [cloud] als wichtiger Bestandteil des studentischen Lebens ist ein Ort des Lernens und
fachlichen Austausches.

2.2  Erfiillung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

(gemal Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§
19-21 und § 24 Abs. 4 MRVO)

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)
a) Studiengangsiibergreifende Aspekte

Die zu akkreditierenden Studiengangen entsprechen hinsichtlich der angestrebten
Qualifikationsprofile, Lernergebnisse, Kompetenzen und Fertigkeiten dem
»Qualifikationsrahmen fur deutsche Hochschulabschlisse“ (der KMK vom 16.02.2017). Sie
ordnen sich in das Leitbild der Hochschule ein und setzen die dort verankerten Ziele um.

Die Studierenden erlernen Schllisselkompetenzen und sollen zu kompetenten, kreativen und
gleichzeitig verantwortungsbewussten Personlichkeiten mit der Fahigkeit zum eigenstandigen,
kritischen Denken und Handeln ausgebildet werden.

Im Master steht der forschende Ansatz im Mittelpunkt. Durch zahlreiche Praxiskooperationen,
Projektarbeiten und anwendungsbezogener Abschlussarbeiten werden Studierende mit realen
Anforderungen aus der Berufspraxis konfrontiert und lernen so Aufgabenstellungen zu
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analysieren und zu beschreiben, um verantwortungsvolle Lésungen zu entwickeln und
umzusetzen.

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang Bachelor Integriertes Design
Sachstand

Ein zentrales Lernziel im Bachelor ist Erkenntnisgewinn durch Anwendungsorientierung. Nach
einem interdisziplindren, an die Themen des Bauhauses angelehnten Grundstudium
durchschreiten die Studierenden im 3. Semester alle Disziplinen in einer Orientierungsphase.
Ab dem 4. Semester kdnnen sie sich in entwurfsbezogenen Grof3projekten und vertiefenden
Wahimodulen spezialisieren. Uber alle Semester hinweg unterstiitzen Werkstatten die
fachpraktische Auseinandersetzung mit Materialien, Medien und Werkzeugen.
Kooperationsprojekte mit Partnern aus Wirtschaft, Kultur und Zivilgesellschaft erméglichen
den Studierenden die unmittelbare Anwendung ihrer Entwiirfe.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Studiengang ,Bachelor Integriertes Design (B.A.)* erscheint der Gutachtergruppe klar,
angemessen und Uberzeugend aufgebaut. Die gesichteten Arbeiten Uberzeugen in Qualitat
und Vielfalt.

Die Module bieten eine umfassende, fachlich ausgewogene Ausbildung und pragen
gestalterische Generalisten, die nicht auf ein einzelnes Fachgebiet innerhalb der Gestaltung
festgelegt sind. Ferner wird es den Studierenden ermoglicht, sich wahrend der ersten
Semester des Studiums zunachst zu erproben, dann eigene Schwerpunkte zu setzen und so
einen individuellen Schwerpunkt herauszubilden. Dies wird durchaus positiv bewertet.

Die Praxisorientierung sollte in der Selbstdokumentation besser dargestellt werden. Die hierzu
spezifisch dienenden Angebote, wie die Module ,Berufsfeldkompetenzen® und ,Design-
Management” sowie die Unterstutzung des Griinderzentrums der Hochschule, empfinden die
Gutachter als nicht ausreichend. Der implizite Anteil in anderen Modulen sollte deutlicher
benannt und beschrieben werden.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt / picht-erfdit.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Empfehlung | (DES)
Die Praxisorientierung sollte in den Dokumenten besser dargestellt werden.

Empfehlung Il (DES)

Grundlegende kaufmannische Fahigkeiten zur Auslibung einer selbstédndigen Designtatigkeit
wie z.B. Preiskalkulation von Designleistungen und Vertragsgestaltung sollten Teil der
Ausbildung sein.
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Studiengang Master Intermediales Design
Sachstand

Im Master steht der forschende Ansatz im Mittelpunkt. Neben entwurfszentrierten Studios
existieren Wahlmodule: ,Thinking & Making“ fur die freiere, experimentelle
Auseinandersetzung mit einer der drei Disziplinen 2d, 3d oder 4d; sowie ,Synchronization®,
das das unterschiedliche Niveau der Vorkenntnisse der Studierenden ausgleicht. Expertisen
dienen der Spezialisierung und Aneignung von Master-Fahigkeiten: Im Modul
.Professionalization® erwerben die Studierenden Fahigkeiten flr Flhrungspositionen; in
~Workshops® und ,Exkursionen® lernen  Studierende  gesellschaftlich-relevante
Fragestellungen und Unternehmen oder Messen kennen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der konsekutive Masterstudiengang fullt auf dem gleichnamigen Bachelorstudiengang und
soll die dort erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten erweitern und vertiefen.

Die Gutachter verstehen den Ansatz des ,Integrierten Modells“ des Bachelors, welches in
diesem Studiengang weitergefihrt werden soll. Auffallig ist jedoch die geringe Bewerberzahl,
auch an internen Bewerbungen, die letztlich zur geringen Auslastung des Studienganges flihrt.
Dies sollte Anlass sein zur Uberpriifung der Marketingaktivitaten und Offentlichkeitsarbeit aber
ggf. auch zur Scharfung der inhaltlichen Positionierung. Eine starkere Profilierung konnte
klarer machen, fur was dieser Master Studiengang steht und wie er sich vom internationalen
Master Programm am eigenen Fachbereich und von Angeboten an anderen Hochschulen
unterscheidet.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt / nicht-erfdit.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Empfehlung Il (MDE)

Die Studierendenzahlen sind einem Monitoring zu unterziehen und die Grlinde fur die
vergleichsweise geringe Nachfrage zu analysieren. Beispielsweise Uber eine SWOT-Analyse
sind Moglichkeiten der Profilscharfung, zu untersuchen und MaRnahmen daraus abzuleiten.

Empfehlung IV (MDE)

Vorzige des Studiengangs kénnen an einem ,Extra-Master-Informationstag“ besser
herausgestellt werden. Eventuell kdnnen hierfir Alumni eingeladen werden, die zeigen was
dieses Studium bringt.

Empfehlung V (MDE)
Der Fachbereich sollte die Moglichkeit einer klareren inhaltliche Profilierung prifen und diese
dann ggf. auch deutlich nach aufsen kommunizieren.

Empfehlung VI (MDE)
Zur Bewerbung des Studiengangs wird eine eigene Online-Prasentation (unabhangig vom
Hochschul-Informations-Tag (HIT)) empfohlen.
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Schliissiges Studiengangskonzept und adaquate Umsetzung (§ 12 MRVO)
Curriculum (§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 MRVO)

a) Studiengangsiibergreifende Aspekte

Alleinstellungsmerkmal des Design-Studiums in Dessau sind die freien Wahl- und
Kombinationsmdglichkeiten der Design-Disziplinen.

Im Design sind eine grundsatzlich konzeptuelle Herangehensweise sowie ein breites
Verstandnis moglicher disruptiver Entwicklungen notwendig. Zukunftsorientierte szenario-
basierte Entwurfsansatze (,Speculative Design®) sind daher ein immer wichtigerer Teil der
Studienprogramme. Partizipative Prozesse und evaluierende Methoden spielen dabei im
Entwurfsprozess eine grof3ere Rolle.

Die Bachelor- bzw. Masterarbeit, welche in einem hochschuléffentlichen Kolloquium verteidigt
werden muss und bildet damit den Héhepunkt und den Abschluss des Studiums.

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang Bachelor Integriertes Design
Sachstand

Integriertes Design, das heif3t, die klassischen Grenzen zwischen den Design-Disziplinen des
Kommunikations-, Produkt- und Mediendesign zu sprengen, althergebrachte Trennungen zu
ignorieren und mit neuen Wegen bessere Lésungen zu erarbeiten.

Nach der Grundlagenausbildung formen sich die Studierenden so ganz eigene individuelle
Studienprofile, die persdnliche Begabungen férdern und bei denen die eigenen Talente
entdeckt werden kénnen. Dabei steht es ihnen frei, sich schwerpunktmalig auf Design-
Disziplinen zu fokussieren oder interdisziplinar zu studieren.

Die wesentlichen curricularen Strukturelemente des Studiengangs sind:

o 1./2. Semester: Grundlagenmodule
o 3. Semester: Orientierungsmodule
o 4.—6. Semester: Projektmodule (5. oder 6. Semester: Mobilitatsfenster)

o 7. Semester: Thesis
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Das etablierte Dessauer Modell integrierter Designstudiengéange ist durch klare Curricula
gekennzeichnet. Der Bachelorstudiengang “Integriertes Design® vermittelt durch die
vorgesehenen Module solides Fachwissen und Kompetenzen in den jeweiligen
Schwerpunkten. Durch Kombinationsmdglichkeiten der Facher und entsprechende Flexibilitat
in der individuellen Studienausrichtung werden gleichermalen fachibergreifendes Wissen
und spezifische Kompetenzen vermittelt.

Wissenschaftliches Arbeiten wird in den Modulen integrativ gelehrt und durch schriftliche
Arbeiten geférdert und gefordert, was jedoch nicht immer an den Modulbeschreibungen
ablesbar ist.
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Die Studierbarkeit ist gut, von den Studierenden wird jedoch das 3. Semester als zu
arbeitsreich angesehen. Verschobene Module kénnen hier nur mit recht groRem Zeitverlust
(nach einem Jahr) nachgeholt werden.

In der Studieneingangsphase missen sich die Studierenden verschiedene
Softwareanwendungen autodidaktisch beibringen. Dies wird von den Lehrenden mit
verschiedenen Mitteln, z.B. Finanzierung von Tutorien flir Problemmodule, Lernen mit Tutorial
bei youtube, Lernen in kleinen Gruppen nach Kénnen sowie das dkonomische Lernen einer
Software) unterstitzt.

Die im Leitbild der Hochschule genannte Praxisorientierung wird durch verschiedene Module
und Institutionen innerhalb der Hochschule umgesetzt. Dies sollte den Studierenden jedoch
noch mehr bekannt gemacht werden.

Erganzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

In ihrer Stellungnahme erklart die Hochschule, dass das Modulhandbuch im Laufe der
nachsten 12 Monate Uberarbeitet werden soll. Im Zuge der Uberarbeitung sollen die
Kompetenzen und Fahigkeiten starker herausgearbeitet werden.

Den Gutachtern scheint die Mallhahme geeignet. Bis zur Umsetzung bleibt die Auflage
erhalten.

Entscheidungsvorschlag
Erfglit / nicht erfullt.
Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage(n) vor:

Auflage-DES 1 (Kriterium §12):

Das Erlangen von wissenschaftlichen Kompetenzen in allgemeinen Modulen ist explizit
darzustellen.

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Empfehlung VII (DES):
Um den Workload im 3. Semester zu reduzieren bzw. zu entzerren kénnten folgenden
Vorschlage genutzt werden:

e Verlagerung von Selbtslernzeit in die vorlesungsfreie Zeit

o Absprache zur Arbeitsbelastung und zu Terminen zwischen den Lehrenden

o Zeitlich versetzter Blockunterricht.

Empfehlung VIII (DES):
Zur Angleichung von Kompetenzen sollten bei Einfihrungsveranstaltungen Softwaredefizite
erkannt werden und den Studierenden Anleitungen zum Lernen gegeben werden.

Empfehlung IX (DES):
Es sollte besser dargestellt werden, welche Module zur Praxisorientierung dienen.

Empfehlung X:
Der Wissenstransfer zwischen Master- und Bachelor-Studierenden sollte intensiviert werden.
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Studiengang Master Intermediales Design
Sachstand

Das Studium des Masterstudiengangs gliedert sich in zwei Abschnitte. Im ersten Abschnitt (1.
und 2. Semester) arbeiten die Studierenden in Entwicklungsprojekten (Studiomodule), um zu
erlernen, wie wissenschaftliche Vorgehensweisen fachlbergreifend eingesetzt und
eigenstandige Strategien und Konzeptionen beztiglich konkreter Problemstellungen entwickelt
und realisiert werden konnen. Im zweiten Studienabschnitt, dem dritten Semester, sollen die
Studierenden selbststandig aus einem von ihnen gewahlten oder gemeinsam mit den
Mentor/innen entwickelten Thema die Masterarbeit entwickeln.

Die Lehrmethoden sind insbesondere durch forschungsorientierte Projektarbeit sowie durch
Gruppenarbeit gekennzeichnet.

Die wesentlichen curricularen Strukturelemente der Studiengange sind:
o 1./2. Semester: Projektmodule (,Studio®)

o 3. Semester: Thesis
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der konsekutive Masterstudiengang ,Intermediales Design® basiert auf einem Curriculum,
welches sinnvoll auf dem Bachelorstudiengang aufbaut. Auch hier bieten sich den
Studierenden verschiedene Mdglichkeiten des fachlichen als auch fachubergreifenden
Studiums im Rahmen des 0.g. Dessauer Models.

Die VerknlUpfung von Angeboten zwischen dem Master Intermediales Design“ und dem
internationalen Master ,Integrated Design® wird vom Gutachtergremium positiv bewertet. Das
im Rahmen eines Modellprojektes initiierte Zusammenarbeiten aller drei Design-Studiengénge
wurde von Lehrenden und Studierenden als lehrreich empfunden. Durch die Umsetzung der
gemischten Projekte in kleinen Gruppen, die allgemein gute Sprachkenntnis der Studierenden
sowie durch das Angebot, dass jeder in ,seiner” Sprache sprechen kann, gibt es auch bei
englischsprachigen Veranstaltungen keine sprachlichen Probleme.

Fur Studieninteressierte, welche einen 6-semestrigen BA-Abschluss mit 180 Credits haben,
werden im Fachbereich Regelungen, wie Lehrsemester oder Anerkennung von Praktikum
bzw. beruflicher Tatigkeit angeboten, um die fehlenden 30 Credits zur Erlangung des Masters
mit dann insgesamt 300 ECTS zu erhalten.

Fur Studieninteressierte, welche den Master berufsbegleitend studieren méchten wird vom
Fachbereich eine individuelle Lésung angeboten. Jedoch muss hier meist mit einer lAngeren
Studiendauer gerechnet werden.

FUhrungskompetenzen werden nicht explizit vermittelt. Das Gutachtergremium sieht das
Projekt ,KXP* als gute Lésung weitere Fihrungskompetenzen durch gemeinsame Projekte mit
dem Bachelor Integriertes Design sowie dem internationalen Studiengang zu erlernen. Durch
verschiedene Prasentationen (Moderation in Designtheorie) werden diese Kompetenzen
trainiert. Dies sollte jedoch intensiviert und verstetigt werden, idealerweise fest verankert im
Curriculum.
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Fir einen forschungsorientierten Studiengang wurden die Forschungsaktivititen und ggf.
VerknlUpfungen mit der Lehre in der Selbstdokumentation nicht genug beschrieben. Bei der
Begehung konnte sich das Gutachtergremium ein Bild von den Forschungsaktivitaten am
Fachbereich Design insgesamt machen. Besonders zu begrifRen ist dabei die neue
Einrichtung des Bereichs Material und Design mit dem zugehorigen Labor. Auch hier eréffnen
sich sicherlich zukiinftig zahlreiche Mdglichkeiten der interdisziplindren Zusammenarbeit. Es
bleibt jedoch noch offen, inwieweit diese Aktivititen vom Master Studiengang genutzt bzw.
durch welche Beitrage sie geférdert werden.

Entscheidungsvorschlag
Erftllt / nicht erfallt.
Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage(n) vor:

Auflage-MDE 1 (Kriterium §12):

Die Forschungsaktivitaten und deren Verkntpfungen mit der Lehre und den
Unterichtseinheiten speziell im Masterprogramm mussen in die Selbstdokumentation
aufgenommen werden.

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Empfehlung XI (MDE):
Es ist nach aul3en darzustellen, dass und wie die fehlenden 30 Credits von Bewerberlnnen
mit einem sechs-semestrigen BA-Abschluss nachgeholt werden konnen.

Empfehlung XII (MDE):
Da im 3-semistrigen Masterstudiengang nicht alle Themen gelehrt werden kénnen, wird eine
Profilscharfung empfohlen.

Empfehlung XIII (MDE):
Es sollte besser kommuniziert werden welche praxisorientierten Module angeboten werden.

Empfehlung XIV (MDE):

Durch von ihnen geleitete Tutorien im Studiengang Bachelor Integriertes Design kénnen
Studierende im Master Intermediales Design Flihrungskometenzen erlernen.
Empfehlung XV (MDE):

Die Mdglichkeit eines berufsbegleitenden Studiums sollte in den Unterlagen sowie nach
aulen (auf der Website) besser kommuniziert werden.

Mobilitat (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO)

a) Studiengangsiibergreifende Aspekte

Die Erhéhung des Anteils der Studierenden, die im Laufe des Studiums einen
Auslandsaufenthalt absolvieren, ist eines der Ziele der Internationalisierungsstrategie der
Hochschule.
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Bei der Organisation und Planung zur inhaltliche Ausgestaltung und Dauer dieser
Studienphase werden die Studierenden vom der Studienfachberatung und dem International
Office unterstutzt.

Dennoch wird diese Mdglichkeit nur von einem kleinen Teil der Studierenden genutzt.

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang Bachelor Integriertes Design
Sachstand

Mobilitatsfenster sind fur Studierende im Studienverlauf fest eingeplant und gut realisierbar:
Im 5. Semester sind sie sowohl fur ein Semester an einer Partnerhochschule als auch fur ein
Praxissemester in einer Designagentur gut genug ausgebildet. Die aktive Pflege von ca. 10
qualifizierten Kontakten zu Partnerhochschulen mit ihren vertraglich geregelten, kostenfreien
Austauschprogrammen fiihrt zu einer hohen Akzeptanz bei den Studierenden. Die Kontakte
zu den Partnerschulen werden aktiv gepflegt, oft auf Basis langjahriger persénlicher Kontakte
von Lehrenden.

Betriebliche Praktika werden von den Studierenden ebenfalls gut genutzt. Mentoren
unterstitzen die Studierenden bei der Auswahl der Betriebe und begleiten die Praktika
inhaltlich.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Hochschule schafft gute Bedingungen und foérdert die Mobilitat der Studierenden, auch
wenn es von den Studierenden nicht so gut angenommen wird. Die Vortragsreihe zu
Auslandspraktika bzw. -semester wird positiv bewertet. Die Vortrage kénnten auch auf
Praktikumsbetriebe ausgeweitet werden.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt / nicht-erfdit.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Empfehlung XVI (DES)

Zur Férderung der Mobilitat wird eine Sammlung von Praktikumsberichten empfohlen,
welche den Studierenden vor der Wahl des Praktikumbetriebes bzw. Auslandspraktikums als
Entscheidungshilfe zur Einsicht zur Verfligung gestellt werden kann. Die Praktikumsberichte
dienen ferner der Qualitatssicherung.

Studiengang Master Intermediales Design
Sachstand

Ein Mobilitatsfenster ist im Masterstudiengang Intermediales Design nicht explizit vorgesehen.
Jedoch bestent die Mdaglichkeit ein Mobilitdtssemester einzubauen. Die inhaltliche
Ausgestaltung und die Dauer dieser Studienphase sind so zu organisieren, dass die
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Anerkennung der Leistungen fir den Studiengang mdoglich wird. Dazu werden die
Studierenden durch die Studienfachberatung unterstutzt.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Mobilitat wird im Master von den Studierenden kaum genutzt. Dies ist jedoch im Rahmen der
relativ kurzen Studienzeit im Master nicht ungewdhnlich, ferner findet ein gewisser Austausch
durch gemeinsame Veranstaltungen mit den Uberwiegend internationalen Studierenden des
zweiten Master Studienganges am Standort bereits statt.

Entscheidungsvorschlag
Erflllt / nicht-erfili.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Empfehlung XVII (MDE):

Zusatzlich zum bestehenden Angebot vor Ort kdnnte ein Austausch von Studierenden und
ggf. auch Lehrenden mit einem anderen ahnlich gelagerten Master-Programm fruchtbar sein.
Hierzu missten gezielt vergleichbare Angebote an internationalen Universitaten gesichtet,
ausgewahlt und Partnerschaftsprogramme implementiert werden. Leichter ware dies flr die
Studierenden wegen der entsprechenden Zuschiisse im Rahmen des Erasmus-Programmes.

Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO)

Studiengangsiibergreifende Aspekte
Sachstand

Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes
Lehrpersonal umgesetzt. Zur Uber die von Professuren hinausgehende Ausgestaltung der
Lehre werden Lehrbeauftragte aktiv vom Studiendekan angesprochen und semesterweise
vertraglich verpflichtet.

Das wissenschaftliche Personal (Mittelbau) ist an Hochschulen fir angewandte
Wissenschaften traditionell unterdurchschnittlich besetzt, was zu einer Uberbelastung
hinsichtlich organisatorischer Belange fuhrt. Der Fachbereich ist bemiht, die Aufgaben der
Selbstverwaltung entsprechend der Motivation und persénlichen Fahigkeiten und Fertigkeiten
der Mitarbeiter zu verteilen. Darliber hinaus ist ein Budget fur Fort- und Weiterbildungen von
Mitarbeiter vorhanden.

Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf

Die seit Jahren sich verscharfende Verschlechterung des Betreuungsverhaltnisses der
hauptamtlich Lehrenden im Verhaltnis zur Anzahl der Studierenden ist auch hier zu sehen,
liegt jedoch noch im Bereich des Ublichen und auch noch tolerierbaren. Entsprechend werden
viele Lehrveranstaltungen durch Lehrbeauftragte abgeleistet. Darin besteht jedoch auch die
Chance der Aktualitat und des immer wieder frischen Transfers aus der Praxis.

Das wissenschaftliche Personal stellt sich qualifiziert und engagiert vor und tGberzeugt durch
Sachkenntnis ebenso wie durch Aktivitaten in vielfaltiger Form in der Selbstverwaltung und

Hochschulentwicklung.
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Entscheidungsvorschlag

Erflllt / richt-erfdit.

Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO)

Studiengangsiibergreifende Aspekte
Sachstand

Die Raum- und Sachausstattung am Campus Dessau bilden im Wesentlichen Horsale sowie
Seminar- und Projektraume, die IT-Infrastruktur inkl. PC-Pools, Labore und Werkstatten.

Die Hochschule Anhalt verfigt an ihren drei Hochschulstandorten jeweils Uber eine
Hochschulbibliothek. Den Nutzern/innen wird der Zugriff auf Fachliteratur, Fachzeitschriften
bis hin zu Online-Ressourcen ermoglicht. Softwaresysteme erméglichen zudem eine schnelle,
benutzerfreundliche und standortunabhangige Recherche. Kopierkapazitaten sind fur
Studierende in der Bibliothek, im Copyshop und der Plottwerkstatt vorhanden.

Einen groRen Gewinn erfuhr das Zusammengehdrigkeitsgefliihl der Studierenden am
Fachbereich Design und am Campus Dessau durch die Einrichtung einer selbstverwalteten
studentischen Plattform ,cloud®, die sich permanent weiterentwickelt und verandert. Dort
kommen Studierende aller Semester zusammen, um an Projekten zu arbeiten, Kaffee zu
trinken, gemeinsam sowie voneinander zu lernen und den Raum selbst mitzugestalten.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die sachliche und raumliche Ausstattung ist umfangreich und fir die zur Erlangung der
Lehrziele notwendigen praktischen Umsetzungen angemessen, sowohl im klassischen
handwerklichen Bereich als auch im Bereich der digitalen Medien. In den Werkstatten werden
Synergien mit der Architektur genutzt.

Da die Raume den Professor/innen zugeordnet sind, vermissen die Studierenden eigene
Arbeitsbereiche. Dies flihrt zu einer geringen Aufenthaltsdauer am Campus und dadurch zu
weniger Interaktion der Studierenden untereinander und Md&glichkeiten voneinander und
miteinander zu lernen. Besonders Projektraume fir die Gruppenarbeit, die einen besseren
Austausch untereinander ermdglichen, werden gewilnscht (ahnlich der sog. "Cloud"). Diese
sollten idealerweise durchgangig gedffnet und mit einer Grundversorgung durch eine
Teekliche o0.4. gekoppelt sein. Von studentischer Seite kommt der Wunsch nach der
Reaktivierung des Hardenberg-Gebaudes oder eines ahnlichen Angebots.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt / picht-erfdit.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Empfehlung XVIIL:

Fir Abschlussarbeiten sollte den Studierenden ein eigener Arbeitsplatz zugewiesen werden,
der moglichst 24/7 zuganglich ist. Ferner sollten auch fir die anderen Semester
gemeinschaftlich nutzbare Arbeitsraume zur Verfligung gestellt werden.
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Empfehlung XIX:
Eine fachbereichsiubergreifende Zusammenarbeit mit der Architektur kénnte die
Raumsituation entspannen.

Empfehlung XX:
Auch auflerhalb der Mensadéffnungszeiten sollte die Mdglichkeit bestehen, einen
kostengunstigen Imbiss zu bekommen.

Priifungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO)

Studiengangsiibergreifende Aspekte

Alle zu erbringenden Prifungsleistungen und Prufungsvorleistungen sind transparent in der
Studien- und Prifungsordnung sowie in den Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs
aufgefihrt.

Sachstand

In den Modulhandblchern sind die Prifungsleistungen nicht genau benannt. Die Lehrenden
definieren am Kursanfang die Anforderungen an das Modul.

Um individuelle Bachelor- und Master-Abschlussarbeiten zu férdern, gibt es im Fachbereich
keine Formalia zu Anforderungen an solche Arbeiten. Die Studierenden werden in einer
Informationsveranstaltung zu den Anforderungen und verschiedenen Moglichkeiten
unterrichtet und durch regelmaRigen Kontakt zu den Betreuenden angeleitet. Fir eine bessere
Vergleichbarkeit der Arbeiten nutzen die Lehrenden eine Checkliste mit
Bewertungsmalstaben.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Kommunikation zwischen Lehrenden und Studierenden wird positiv gesehen. Jedoch
sollten die Studierenden sich vorab vor der Wahl Uber Inhalte der Wahlfacher und die zu
erbringenden Prifungsleistungen informieren kénnen.

Die 80%ige Anwesenheitspflicht ist fir Team- und Projektarbeiten nachvollziehbar, sollte
jedoch besser kommuniziert werden.

Erganzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Die Hochschule plant die Modulhandbicher im Laufe der nachsten 12 Monate zu Uberarbeiten.
In diesem Zuge sollen die Prifungsformen und Kursinhalte deutlicher herausgearbeitet
werden.

Im Rahmen ihrer Stellungnahme verweist die Hochschule auf die vorhandenen
designspezifischen Studien- und Prifungsordnungen, welche differenziert Uber die
Anforderungen der Bachlor- und Master-Thesis informieren. In der Lehrveranstaltung
,Mentoring 2 des Masterstudiengangs wird die Thesis vorbereitet, in dem die Themen- und
Prufer/innen-Wahl, die Fragestellungen sowie Bewertungsmalstabe erdrtert und ein Exposé
entwickelt werden.

Die Gutachter betrachten die Uberarbeitung der Modulhandbiicher eine geeignete MaRnahme
zur Umsetzung der Auflagen DES 2 und MDE 2.
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Die Gutachter sehen die 0. g. Ordnungen als nicht ausreichend, um die Studierenden uber
Form, Umfang und Bewertungskriterien zu informieren. Aufgrund der Vergleichbarkeit stark
variierenden Formen von Abschlussarbeiten im Fachbereich bleibt die Gutachtergruppe bei
den Auflagen (DES 3 und MDE 3), die Checkliste den Studierenden zur Verfligung zu stellen.

Entscheidungsvorschlag

Studiengang Bachelor Integriertes Design

Erfalit / nicht erfallt.

Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage(n) vor:

Auflage-DES 2 (Kriterium §12(4)):

Die Studierenden sollten zu Semesterbeginn vor der Kurswahl in geeigneter Form dartber
informiert werden, wie sich jeweils die genauen Prifungsformen und Inhalte der zur Wahl
stehenden Kurse darstellen.

Zeit und Ort der Bekanntgabe sowie andere erforderliche Informationen zum Verfahren
sollten in einer Ordnung oder Richtlinie definiert und Studierenden und Dozierenden jeweils
zur Kenntnis gebracht werden.

Auflage-DES 3 (Kriterium §12(4)):

Die Checkliste mit Anforderungen an die Abschlussarbeit und den entsprechenden
Bewertungskriterien sollte den Studierenden bei der Anmeldung zur Thesis zur Verfigung
gestellt werden. Dabei sollte auch deutlich werden, in welchen Punkten sich die Master-
Thesis von der Bachelor-Thesis unterscheidet.

Da es nur eine hochschullbergreifende Studien- und Prifungsordnung gibt, kann dies auch
in den designspezifischen Fachbereichsregeln definiert sein.

Studiengang Master Intermediales Design
Erfdlit / nicht erfullt.
Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage(n) vor:

Auflage-MDE 2 (Kriterium §12(4)):

Die Studierenden sollten zu Semesterbeginn vor der Kurswahl in geeigneter Form dartber
informiert werden, wie sich jeweils die genauen Prifungsformen und Inhalte der zur Wahl
stehenden Kurse darstellen.

Zeit und Ort der Bekanntgabe sowie andere erforderliche Informationen zum Verfahren
sollten in einer Ordnung oder Richtlinie definiert und Studierenden und Dozierenden jeweils
zur Kenntnis gebracht werden.

Auflage-MDE 3 (Kriterium §12(4)):
Die Checkliste mit Anforderungen an die Abschlussarbeit und den entsprechenden
Bewertungskriterien sollte den Studierenden bei der Anmeldung zur Thesis zur Verfiigung
gestellt werden. Dabei sollte auch deutlich werden, in welchen Punkten sich die Master-
Thesis von der Bachelor-Thesis unterscheidet.
Da es nur eine hochschullbergreifende Studien- und Prifungsordnung gibt, kann dies auch
in den designspezifischen Fachbereichsregeln definiert sein.
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Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen (flr Bachelor Integriertes Design und
Master Intermediales Design):

Empfehlung XXI:
Bessere Kommunikation der Anwesenheitspflicht sofern diese besteht.

Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO)

a) Studiengangsiibergreifende Aspekte

Die Hochschule und der Fachbereich unterstitzen die Studierenden durch eine gute
Ausstattung und verlasslichen Studienbetrieb, ihr Studium in Regelstudienzeit abzuschlieRen.
Die nachfolgend dargestellte Erfolgsquote, unterstreicht die sehr gute Ausbildung in den
Studiengangen Design.

Erfolgsquote nach DESTIS
(Studierende, die in Regelstudienzeit zuziglich 1 Jahr abschlielffen)

WiSe13/14 WiSe14/15 WiSe15/16 WiSe 16/17 WiSel17/18
keine Ein- Abschluss bis
MDE |75,00% 75,00% schreibungen |70,00% 04/2020 méglich
Abschluss bis | Abschluss bis
04/2020 mdg- |04/2021 mog-
DES 81,63% 51,67% lich lich

Griinde fur Uberschreiten der Regelstudienzeit sind oft in der Studienfinanzierung zu suchen:
Designagenturen sind in groeren Zentren vorhanden, jedoch nicht in der Region mit ihren
niedrig bezahlten Dienstleistungsjobs.

Ebenso fihrt groRe Motivation, die Bandbreite des Designs zu erkunden, zu Nachfrage nach
weiteren Projekten und damit zwangslaufig zur Uberschreitung der Regelstudienzeit.

Sachstand

Ein ECTS ist mit 25 Zeitstunden Arbeitsaufwand angegeben. Bei 30 ECTS im Semester
entspricht dies 750 Semesterstunden. Das Semester erstreckt sich Gber 18 Wochen, was
einem wochentlichen Workload von 41,6 Stunden entspricht. Praktika werden in der
vorlesungsfreien Zeit absolviert, entsprechende Belege sind am Ende des Semesters
abzugeben.

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang Bachelor Integriertes Design
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Grundsatzlich bestehen bzgl. der Studierbarkeit keine Bedenken. Bei den Studierenden wird
jedoch das 3. Semester mit den Orientierungsmodulen als zu arbeitsintensiv angesehen. Da
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die Orientierungsmodule nur einmal jahrlich angeboten werden, verlangert sich die Studienzeit
beim Verschieben von Module oder bei einer notwendigen Wiederholung zusatzlich.

Eine spatere Abgabe von Projekten und Arbeiten in der vorlesungsfreien Zeit ist in manchen
Fallen eine gute Mdglichkeit, die Workload zu entzerren und daher sinnvoll. Dies sollte in der
designspezifischen Prifungsordnung kommuniziert werden.

Erganzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Im Rahmen ihrer Stellungnahme verweist die Hochschule auf die Darstellung des Workloads
in den Anlagen der designspezifischen Studien- und Prifungsordnungen sowie den
Modulhandblchern.

Die Gutachtergruppe weist darauf hin, dass in den o. g. Dokumenten der Workload fir das
gesamte Semester zu entnehmen, aber es nicht mdglich ist, nachzuvollziehen an welcher
Stelle sich der Workload ,ballt. Die Gutachter sehen die Auflage als Mdglichkeit, um
Entzerrungspotentiale fir den Arbeitsaufwand Uber das Semester hinweg offen zu legen.
Daher muss die Auflage laut Gutachter bestehen bleiben.

Entscheidungsvorschlag
Erfdlit / nicht erfullt.
Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage(n) vor:

Auflage-DES 4 (Kriterium §12(5)):
Der Fachbereich sollte eine Ubersicht der Workload im Semesterverlauf erstellen und fiir die
Akkreditierung zur Verfigung stellen.

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Empfehlung XXII (DES):
Um einen hohen Workload zu vermeiden ware es sinnvoll, einige Teile des Selbststudiums in
die vorlesungsfreie Zeit zu legen.

Empfehlung XXIII (DES):
Die zeitnahe Wiederholung von Prifungsleistungen sollte ermdglicht werden, um die
dadurch verursachte Studienzeitverlangerung zu minimieren.

Studiengang Master Intermediales Design
Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf

Die Studierbarkeit scheint in guter Weise gewahrleistet. Aufgrund der geringen
Studierendenzahl besteht ein intensives Betreuungsverhaltnis. Durch einen Anteil an
gemeinsamen Veranstaltungen mit dem internationalen Master kann auch eine ausreichende
Wahlmadglichkeit und Fachervielfalt angeboten werden.

Entscheidungsvorschlag

Erflllt / richt-erfdlit.
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Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO)

Studiengangsiibergreifende Aspekte

Bei den zur Akkreditierung vorgesehenen Studiengdngen handelt es sich nicht um
Studiengange mit besonderem Profilanspruch.

Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengéange (§ 13 MRVO)
Aktualitat der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 MRVO)

a) Studiengangsiibergreifende Aspekte

Der Fachbereich Design gewahrleistet durch standige Aktualisierung der Lehrangebote (u.a.
durch eine hohe Zahl von Lehrbeauftragten) eine zeitgemalie und wegweisende Ausbildung
seiner Studierender und Vernetzung mit Akteuren in der Privatwirtschaft und
Hochschullandschaft.

U.a. ist hervorzuheben:

— Kooperative Betreuung und Begutachtung von Abschlussarbeiten mit Vertretern aus
der Berufspraxis

— Im Design findet der fachliche Austausch und Vergleich vor allem auf Konferenzen,
Tagungen, Festivals, Messen, in Wettbewerben sowie als Gutachter oder Jurymitglied
statt. Nahezu das gesamte Kollegium ist regelmafig mit solchen Aufgaben betraut.

— Jedes Semester sind ein oder mehrere externe Personen bei den Thesisprifungen
beteiligt.

— Gemeinsame Formulierung/Abstimmung der Aufgabenstellung fur Hausarbeiten mit
Praxispartnern sowie Prasentationen und Diskussionen zu den Arbeitsergebnissen der
Studierenden.

— Zum Jubilaum ,100 Jahre Bauhaus® haben zahlreiche Aktivitaten stattgefunden und
wurde die mediale Reichweite mit Vertretern des Fachbereichs merklich erhoht
(Beitrage im Deutschlandradio Kultur, MDR, Al-Jazeera). Kooperation ,BauNow*“ mit
der Bezalel Academy Jerusalem/Tel Aviv. Kooperation ,Nowhaus® gemeinsam mit den
Hochschulen Magdeburg-Stendal und Burg Giebichenstein Halle.

— Bei Exkursionen zu den Partnerhochschulen oder deren Besuch in Dessau finden oft
gemeinsame Kurse mit den Lehrenden der Partnerhochschule statt. Das bereichert die
Lehre beider Seiten und bietet den direkten Vergleich von Inhalten und didaktischen
Ansatzen in vergleichender kultureller Perspektive, z.B. Beispiel China (Shantou) und
Israel (Bezalel).

— Summerschools mit internationalen Hochschulen (u.a. ,Sensory Experience Design®
mit Designhochschulen aus Tallinn/Estland, Wien/Osterreich, Ljubljana/Slowenien,
Tokio/Japan; ,TAFA Summer School* Tianjin/China) bearbeiten aktuelle
Fragestellungen und vernetzen Studierende und Lehrende international.

— Lehrende koénnen Angebote der hochschuldidaktischen Weiterbildung an der
Hochschule Anhalt bzw. in Kooperation mit den anderen Hochschulen des Landes
Sachsen-Anhalt am  Zentrum fir Hochschuldidaktik und angewandte
Hochschulforschung (ZHH) an der Hochschule Magdeburg-Stendal oder am Zentrum
fur multimediales Lehren und Lernen (@LLZ) der Martin-Luther-Universitat Halle-
Wittenberg wahrnehmen
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b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang Bachelor Integriertes Design
Sachstand

Der Studiengang hat sich u.a. auch durch die Berufungen der jlingeren Vergangenheit (etwa
Interaction Design, Material und Design) inhaltlich aktualisiert und ist fachlich gut aufgestellt.
Relevante Fragestellungen der Gestaltung an der Schnittstelle technologischer Innovation und
gesellschaftlicher Relevanz werden bearbeitet.

Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf

Insgesamt bescheinigt das Gutacher/innen-Team dem Studiengang eine hohe Aktualitat
seiner Inhalte, entsprechend den fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen.

Entscheidungsvorschlag

Erflllt / richt-erfdit.

Studiengang Master Intermediales Design
Sachstand

Der Studiengang ist inhaltlich gut aufgestellt, die Abschlussarbeiten zeugen tberwiegend von
methodisch versierter und tiefer Durchdringung der Thematiken. Allerdings wird nicht in allen
Arbeiten deutlich, wodurch sich die Abschlussarbeiten im Master von guten Bachelor-Arbeiten
unterscheiden.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die eigentlich erfreuliche Breite und Offenheit der Anlage des dreisemestrigen Masters macht
eine von aullen ablesbare Einordnung des Studienganges besonders flir externe potentielle
Bewerber und Bewerberinnen vermutlich schwierig.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt / nicht-erfdit.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Empfehlung XXIV (MDE)
Scharfung des inhaltlichen Profils.

Empfehlung XXV (MDE)
Die Kriterien nach denen die Master-Arbeit zu erstellen ist, sollten im Kollegium erarbeitet
und dann an die Studierenden deutlich kommuniziert werden.
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Studienerfolg (§ 14 MRVO)
Studiengangsiibergreifende Aspekte

An der Hochschule Anhalt ist ein Qualitdtsmanagementsystem (QM-System) implementiert.
Durch Prozesslenkung und verbindliche Vorgabedokumente sollen Ablaufe und Ressourcen
klar geregelt, Fehler vermieden und eine Qualitats- und Servicesteigerung erreicht werden.

Auf der Grundlage des §7 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (HSG LSA) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Dezember 2010 und der Evaluationsordnung der
Hochschule Anhalt finden zur Qualitadtssicherung der Lehre jedes Semester
Studierendenbefragungen statt. Die Planung, Durchfiihrung und Auswertung der Evaluation
erfolgt durch eine zentrale Koordinierungsstelle in Zusammenarbeit mit den Studiendekanaten
der Fachbereiche. Zum Ablauf der Evaluation werden Informationen auf der Homepage der
Hochschule bereitgestellt.

Seit dem Sommersemester 2018 findet sich wochentlich die AG Curriculum zusammen, um
~Perspektiven fur eine neue Lehre® zu erarbeiten. Die AG besteht halftig aus Studierenden und
halftig aus Lehrenden des Fachbereichs. Aufgaben der AG sind die Entwicklung von Ideen fir
die Neuausrichtung der Fachbereichskultur, -struktur, der Lehrinhalte und der Raumnutzung /
-aufteilung. Es geht dabei darum, aus der Perspektive der Studierenden zu prifen, welche
eingefahrenen Strukturen verandert werden konnen, um die Lehre so lebendig und aktuell wie
moglich zu gestalten.

Im Januar 2020 fand die 1. offizielle Alumni-Conference am Fachbereich Design statt: die
»+Alumnity”. Die Entwicklung entstand in einem Projekt von Prof. Hubatsch. Es reisten ca. 200
ehemalige Studierende an, die im grofien UBA-Ho6rsaal und im Bauhaus-Museum uber ihre
aktuelle Situation und Projekte berichteten. Die Reaktionen waren durchweg sehr positiv.

Ziel fur die Qualitatsverbesserung am Fachbereich, ist die engere Verknupfung von erfolgreich
in Agenturen arbeitenden ehemaligen Studenten und aktuellen Studierenden. Im Zuge der
Alumnity wurde ein Speed-Recruiting durchgefuhrt: Studierende konnten sich mit ihren
Arbeiten bei Agenturen vorstellen und den Bewerbungsprozess ,uben®, indem sie direktes
Feedback durch die Agenturen erhielten.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Am Fachbereich Design der Hochschule Anhalt herrscht eine freundliche und offene
Willkommenskultur durch die sich auch ein enger Kontakt zwischen Lehrenden und
Studierenden entwickelt. Dies wird von jeder Seite als sehr wertvoll beschrieben. Der direkte,
nahezu familiare Kontakt mit den Studierenden fordert die Qualitat kurzfristig wie auch auf
langere Sicht.

Die Ergebnisse der Evaluierung erreichen die Lehrenden rechtzeitig, um mit den Studierenden
in den jeweiligen Fachern positive wie negative Kritik besprechen und mittelfristig
Lehrkonzepte entsprechend anpassen zu kénnen. Entwicklungsbedarf besteht aus Sicht der
Gutachtergruppe bei der Auswertung der Modulevaluationen, da der Umgang mit den
Ergebnissen vom jeweiligen Lehrenden abhangig ist. Den Studierenden ist das Ergebnis nicht
immer bekannt und damit einhergehend sind den Studierenden auch eventuell daraus
abgeleitete AnderungsmaRnahmen mitunter nicht bekannt oder unklar.
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Durch den Kontakt der Lehrenden zu Absolventen konnen Informationen aus der Berufswelt
in die Lehre einflieRen. Momentan fehlt jedoch eine im QM verankerte Befragung der Alumni
als Qualitatsmonitor.

Erganzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Der Fachbereich sieht die Evaluierung in ihrer Stellungnahme als transparent an. In mehreren
Schritten wird der Ablauf den Lehrenden gegenliber anmoderiert und auf die Auswertung im
Nachgang hingewiesen. Erganzend informiert der Fachbereich, dass das
Qualitdtsmanagement der Hochschule die Evaluierungsordnung Uberarbeiten wird.

Die Gutachter hatten in der Begehung bei den Studierenden nicht den Eindruck, dass eine
verbindliche Feedback-Struktur kommuniziert und umgesetzt wird.

Eine transparente Darstellung der Verfahrensschritte und der Beteiligten an der Evaluation
(Wer?, Wann?, In welchen Schritten?, Welche Mallnhahmen werden aus den Ergebnissen von
Wem abgeleitet?, ...) sollte in einer Satzung oder Richtlinie dargestellt werden und den
Lehrenden und Studierenden proaktiv und turnusmaRig als Information zur Verfligung gestellt
werden.

Die Gutachter sprechen sich fir einen Erhalt der Auflage aus.
Entscheidungsvorschlag

Studiengang Bachelor Integriertes Design

Erftllt / nicht erfallt.

Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage(n) vor:

Auflage-DES 5 (Kriterium §14):

Der Ablauf der Evaluation der Module und der darauf folgenden Verfahrensschritte ist zu
beschreiben, eine verbindliche Feedbackstruktur ist einzufiihren und allen Beteiligten
transparent zu machen. Dies soll zuklinftig auch in den Akkreditierungsunterlagen dargestellt
werden.

Auflage-DES 6 (Kriterium §14):
Eine Alumni-Befragung ist regelmaRig in angemessenem zeitlichen Abstand durchzufiihren,
um andere Formen der Ermittlung des Studienerfolges zu erganzen.

Studiengang Master Intermediales Design
Erfdlit / nicht erfullt.
Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage(n) vor:

Auflage-MDE 4 (Kriterium §14):

Der Ablauf der Evaluation der Module und der darauf folgenden Verfahrensschritte ist zu
beschreiben, eine verbindliche Feedbackstruktur ist einzuflihren und allen Beteiligten
transparent zu machen. Dies soll zukunftig auch in den Akkreditierungsunterlagen dargestellt
werden.
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Auflage-MDE 5 (Kriterium §14):
Eine Alumni-Befragung ist regelmafig in angemessenem zeitlichen Abstand durchzufthren,
um andere Formen der Ermittlung des Studienerfolges zu erganzen.

Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO)
Studiengangsiibergreifende Aspekte

Die Hochschule verfligt Gber Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Férderung der
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Selbstverstandnis und richtungsweisende Vorgaben finden sich im Leitbild der Hochschule
Anhalt, im Gesprach mit den Hochschulvertretern wurde klar, dass diese auch im Alltag gelebt
werden. Demnach versteht sich die Hochschule als ein Ort, an dem sich Menschen
vorurteilsfrei begegnen und inspirieren kdnnen, soziale Vielfalt konstruktiv genutzt und jegliche
Form von Diskriminierung verurteilt wird. Die Hochschule férdert Geschlechtergerechtigkeit
und Chancengleichheit in allen Statusgruppen.

Jedoch spiegelt ein Frauenanteil von 17% dies bei den Professor/innen im Fachbereich nicht
wieder. Eine Ubersicht zum Lehranteil von Frauen bei den Lehrbeauftragten konnte nicht
vorgelegt werden.

Im Gesprach mit der Fachbereichsleitung wird deutlich, dass der Berufungsprozess sehr
formal ablauft und bei den Bewerbungen der Frauenanteil gering bzw. stark facherabhangig
ist. Bei den zurzeit laufenden Berufungsverfahren konnten Frauen gewonnen werden, was die
Quote perspektivisch etwas verbessert.

Erganzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Die Ubersicht zum Lehranteil von Frauen bei den Lehrbeauftragten wurde mit der
Stellungnahme nachgereicht.

Die von den Gutachtern geforderten Daten wurden zur Verfigung gestellt und sind
aussagekraftig.

Entscheidungsvorschlag

Erflllt / richt-erfdit.

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen (flir Bachelor Integriertes Design und
Master Intermediales Design):

Empfehlung XXVI

Bei Berufungsverfahren sollte der Anteil an qualifizierten weiblichen Bewerberinnen erhéht
werden, etwa durch gezielte Ansprache geeeigneter Kandidatinnen mit der Ermunterung zur
Bewerbung, der Nutzung akademischer Netzwerke u.&.
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Sonderregelungen fiir Joint-Degree-Programme (§ 16 MRVO)

Bei den zur Akkreditierung vorgesehenen Studiengangen handelt es sich nicht um Joint-
Degree-Programme.

Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 MRVO)

Bei den zur Akkreditierung vorgesehenen Studiengangen handelt es sich nicht um
Studiengange, die in Kooperation mit einer nichthochschulischen Einrichtung durchgefihrt
werden.

Hochschulische Kooperationen (§ 20 MRVO)

Bei den zur Akkreditierung vorgesehenen Studiengdngen handelt es sich nicht um
Studiengange, die in Kooperation mit einer Hochschule durchgefiihrt werden.
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3 Begutachtungsverfahren
3.1 Allgemeine Hinweise

Nach der Erstellung des Akkreditierungsberichtes im Anschluss an die Vor-Ort-Begehung und
der Stellungnahme der Hochschule hat die Interne Akkreditierungskommission der
Hochschule Anhalt das Verfahren behandelt.

Die Kommission diskutierte das Verfahren intensiv in ihrer Sitzung am 01.12.2020 und folgte
weitgehend den Beurteilungen der Gutachter. Eine Auflistung der Zustimmungen,
Erganzungen bzw. Anderungen wird im Folgenden dargestellt:

Auflagen:

Formale Auflage 1 (DES + MDE): In der Studien- und Prifungsordnung ist konkret festzulegen
wie viele Arbeitsstunden einem ECTS-Leistungspunkt zugrunde liegen. — Zustimmung

Auflage DES 1 (Kriterium §12): Das Erlangen von wissenschaftlichen Kompetenzen in
allgemeinen Modulen ist explizit darzustellen. — Zustimmung

Auflage DES 2 + MDE 2 (Kriterium §12(4)): Die Studierenden sollten zu Semesterbeginn vor
der Kurswahl in geeigneter Form dartber informiert werden, wie sich jeweils die genauen
Prifungsformen und Inhalte der zur Wahl stehenden Kurse darstellen. Zeit und Ort der
Bekanntgabe sowie andere erforderliche Informationen zum Verfahren sollten in einer
Ordnung oder Richtlinie definiert und Studierenden und Dozierenden jeweils zur Kenntnis
gebracht werden.

Ergédnzung: In die SPO soll die Bemerkung aufgenommen werden: ,Die Prifungsformen
werden vor Semesterbeginn durch eine Fachbereichsratssitzung festgelegt.“ Nach der
Festlegung missen diese in geeigneter Weise an die Studierenden kommuniziert werden.

Auflage DES 3 + MDE 3 (Kriterium §12(4)): Die Checkliste mit Anforderungen an die
Abschlussarbeit und den entsprechenden Bewertungskriterien sollte den Studierenden bei der
Anmeldung zur Thesis zur Verfigung gestellt werden. Dabei sollte auch deutlich werden, in
welchen Punkten sich die Master-Thesis von der Bachelor-Thesis unterscheidet. Da es nur
eine hochschullbergreifende Studien- und Prufungsordnung gibt, kann dies auch in den
designspezifischen Fachbereichsregeln definiert sein. — Zustimmung

Auflage DES 4 (Kriterium §12(5)): Der Fachbereich sollte eine Ubersicht der Workload im
Semesterverlauf erstellen und fir die Akkreditierung zur Verfigung stellen.

Anderung der Auflage DES 4 in die Empfehlung: Um den Workload im 3. Semester zu
entzerren, sollten zwischen den Lehrenden Absprachen zu Arbeitsbelastung und
Abgabeterminen stattfinden. Den Studierenden ist zusatzlich eine Ubersicht der Termine von
studienbegleitenden Leistungsabgaben zur Verfigung zu stellen.

Auflage DES 5 + MDE 4 (Kriterium §14): Der Ablauf der Evaluation der Module und der
darauffolgenden Verfahrensschritte ist zu beschreiben, eine verbindliche Feedbackstruktur ist
einzufihren und allen Beteiligten transparent zu machen. Dies soll zukinftig auch in den
Akkreditierungsunterlagen dargestellt werden.
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Anderung der Auflagen DES 5 + MDE 4 in die Empfehlung: Die fachbereichsspezifischen
Anforderungen sind durch den Fachbereich in die Erarbeitung bzw. Uberarbeitung der
hochschulweiten Evaluationsdokumente mit einzubringen.

Auflage DES 6 + MDE 5 (Kriterium §14): Eine Alumni-Befragung ist regelmaRig in
angemessenem zeitlichem Abstand durchzufiihren, um andere Formen der Ermittlung des
Studienerfolges zu erganzen.

Anderung der Auflagen DES 6 + MDE 5 in die Empfehlung: Es wird dem Fachbereich
empfohlen, seine Ideen und Vorschlage in das zu erarbeitende Alumni-Konzept der
Hochschule (Abstimmung mit der Abt. Marketing) einzubringen, um die Alumni-Pflege im
Fachbereich zu gewahrleisten.

Auflage MDE 1: Die Forschungsaktivitadten und deren Verknlpfungen mit der Lehre und den
Unterrichtseinheiten speziell im Masterprogramm mussen in die Selbstdokumentation
aufgenommen werden.

Die Interne Akkreditierungskommission der Hochschule Anhalt beschliet folgende
Siegelvergabe:

Studiengang Status Akkreditierung bis max.

Befristet bis 31.03.2022
Integriertes Design (B.A.) mit Auflagen Nach Auflagenerfillung bis
30.09.2028

Befristet bis 31.03.2022
Intermediales Design (M.A.) | mit Auflagen Nach Auflagenerfillung bis
30.09.2028

3.2 Rechtliche Grundlagen
Akkreditierungsstaatsvertrag

Musterrechtsverordnung / Landesrechtsverordnung

3.3 Gutachtergremium
a) Hochschullehrerinnen / Hochschullehrer
Prof. Wolfgang Gauss (FH Aachen)
Prof. Matthias Held (Hochschule fir Gestaltung Schwabisch Gmiind)

b) Vertreterin / Vertreter der Berufspraxis

Matthias Votteler (VottelerDesignPartner GmbH)

c) Studierende / Studierender

Jonas Weber (Bauhaus-Universitat Weimar)
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4 Datenblatt

4.1 Daten zum Studiengang

Studiengang Bachelor Integriertes Design

Studiengang: DES

Erfassung “Abschlussquote"“ und "Studierende nach Geschlecht”

STIFTUNG
Akkreditierungsrat

Angaben fir den Zeitraum der vergangenen A.kkreclitierungg' in Zahlen (Spalten 4, 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18 und 20 in Prozent-Angaben)

Studienanfangerinnen mit N)solventlpnen ir_1 RSZ pde_r Al)solventl_nnen i_n RSZ * 1_ Absolventl_nnen i_n RSZ_+ 2_
Studienbeginn in Semester X schneller mit Studienbeginn in Semester mit Studienbeginn in Semester mit Studienbeginn in
semesterbezogene Semester X Semester X Semester X
Kohorten insgesamt davon Frauen insgesamt davon Frauen insgesamt davon Frauen insgesamt daven Frauen
absolut % absolut k] absolut % |absolut| % |absolut| % absolut % absolut %
(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) 9) (10) | (11) | (13) (13) (14) (15) (16)
WiSe 2019/2020 32 19 59% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 nyv. 0 0% 0 n.v.
SoSe 2019 19 14 74% 1] 0% 0 n.v. 0 0% 0 nv. 0 0% 0 n.v.
WiSe 2018/2019 46 21 46% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 nv. 0 0% 0 n.v.
SoSe 2018 18 9 50% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 nv. 0 0% 0 n.v.
WiSe 2017/2018 52 32 62% 1] 0% 0 n.v. 0 0% 0 nv. 0 0% 0 n.v.
SoSe 2017 17 ] 53% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 nv. 0 0% 0 n.v.
WiSe 2016/2017 39 22 56% 6 15% 4 67% 6 15% 4 67% 6 15% 4 67%
SoSe 2016 15 10 67% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 nv. 0 0% 0 n.v.
WiSe 2015/2016 47 33 70% 11 23% 9 B82% 23 49% 17 T4% 29 62% 23 79%
SoSe 2015 18 14 78% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 n.v.
WiSe 2014/2015 60 41 68% 15 25% 12 B80% 26 43% 19 73% kil 52% 23 T4%
SoSe 2014 21 15 71% 0 0% 0 n.v. 1 5% 1 100% 0 0% 0 n.v.
WiSe 2013/2014 55 35 64% 22 40% 17 7% 40 T3% 29 73% 41 75% 29 1%
SoSe 2013 10 5 50% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 nv. 0 0% 0 n.v.
WiSe 2012/2013 66 38 58% 19 29% 16 B84% 38 58% 26 68% 46 70% 28 61%
IInsgesamt 483 298 62% 73 - 58 79% 134 - 96 72% 153 - 107 70% |

" Definition der kohortenbezogenen Abschlussqote: Absolventinnen, die ihr Studium in RSZ plus bis zu zwei Semester absolviert haben.
Berechnung: "Absaolventen mit Studienbeginn im Semester X" geteilt durch "Studienanfanger mit Studienbeginn im Semester X", d.h. fiir jedes Semester; hier beispielhaft ausgehend
von den Absolventinnen in RSZ + 2 Semester im WS 2012/2013.

Y Das gilt auch fir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studienginge.

n.v. - nicht verfiighar
erfolgreicher Abschluss ist noch méglich
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Studiengang: DES

STIFTUNG II
Akkreditierungsrat

Erfassung "Notenverteilung"

Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs
Angaben fur den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung” in Zahlen fur das jeweilige Semester

Sehr gut Gut Befriedigend | Ausreichend Mangt?lhaftf
Ungenigend
Abschlusssemester
=15 >15<25 >25<535 >35<4 >4
(1) (2) (3) (4) (3) (6)
WiSe 2019/2020 6 10 0 0 0
SoSe 2019 6 10 0 0 0
WiSe 2018/2019 6 13 0 0 0
SoSe 2018 1 14 0 0 0
WiSe 2017/2018 4 17 0 0 0
SoSe 2017 8 16 0 0 0
WiSe 2016/2017 7 23 0 0 0
SoSe 2016 11 12 0 0 0
WiSe 2015/2016 6 21 2 0 0
SoSe 2015 5 13 0 0 0
WiSe 2014/2015 10 30 1 0 0
SoSe 2014 8 17 0 0 0
WiSe 2013/2014 9 16 1 0 0
SoSe 2013 10 24 0 0 0
WiSe 2012/2013 6 16 0 0 0
Insgesamt 97 242 4 0 1]

" Das gilt auch fur bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengénge.

Studiengang: DES

STIFTUNG
Akkreditierungsrat I.

Erfassung "Durchschnittliche Studiendauer”

Angaben fUr den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung” in Zahlen fur das jeweilige Semester

Abschlusssemester Studiendauer Studiendauer in Studiendauer in > Studiendauer in |Gesamt (=
schneller als RSZ RSZ RSZ + 1 Semester | RSZ + 2 Semester 100%)

(1) 2) (3) “4) (3) (6)
WiSe 2019/2020 0 7 1 8 16
SoSe 2019 0 1 11 4 16
WiSe 2018/2019 0 15 0 4 19
SoSe 2018 0 2 11 2 15
WiSe 2017/2018 0 13 3 5 21
SoSe 2017 0 2 15 7 24
WiSe 2016/2017 0 20 1 9 30
SoSe 2016 0 1 18 4 23
WiSe 2015/2016 0 18 2 9 29
SoSe 2015 0 2 12 4 18
WiSe 2014/2015 0 32 0 9 41
SoSe 2014 1 2 20 2 25
WiSe 2013/2014 0 16 4 6 26
SoSe 2013 5 6 15 8 34
WiSe 2012/2013 1 15 1 5 22

"Das gilt auch flr bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengange.
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Studiengang Master Intermediales Design

STIFTUNG
Akkreditierungsrat

und "Studierende nach Geschlecht"

Erfassung "Abschlussquote"”

Studiengang: MDE
Angaben firr den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung® in Zahlen (Spalten 4, 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18 und 20 in Prozent-Angaben)

Studienanfangerinnen mit Absalventinnen in RSZ _ode_r Absolventl_nnen ip RSZ _+ I_ Absolveml_nnen in RSZ_+ 2_

X schneller mit Studienbeginn in Semester mit Studienbeginn in Semester mit Studienbeginn in
semesterbezogene Studienbeginn in Semester X Semester X Semester X Semester X

Kohorten insgesamt davon Frauen insgesamt davon Frauen insgesamt davon Frauen insgesamt davon Frauen

absolut % absolut % | absolut % absolut % absolut % absolut] % |absolut %o

(1) (2) 3) “4) (2) (6) (7) (8) (9) (o) | an | 2 § a3 | 04 | (15 (16)

WiSe 2019/2020 4 4 100% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 n.v.
SoSe 2019 6 5 83% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 n.v.
WiSe 2018/2019 7 4 57% 1 14% 1 100% 1 14% 1 100% 1 14% 1 100%
SoSe 2018 6 o 83% 3 50% 3 100% ey 50% 3 100% 3 50% £y 100%
\WiSe 2017/2018 6 3 50% 0 0% 0 n.v. 3 50% 2 67% 4 67% 2 50%
SoSe 2017 5 2 40% 3 60% 1 33% 3 60% 1 33% 3 60% 1 33%
\WiSe 2016/2017 10 5 50% 2 20% 2 100% 7 70% 3 43% 7 70% 3 43%
SoSe 2016 8 6 75% 1 13% 1 100% o 63% 5 100% 5 63% o 100%
(WiSe 2015/2016 0 0 n.v. 0 n.v. 0 n.v. 0 n.v 0 n.v. 0 n.v. 0 n.v.
SoSe 2015 10 & 50% 8 80% 4 50% 10 100% 5 50% 10 100% o 50%
\WiSe 2014/2015 4 4 100% 0 0% 0 n.v. 0 0% 0 n.v. 3 75% 3 100%
SoSe 2014 13 10 77% 11 85% 10 91% 11 85% 10 91% 11 85% 10 91%
(WiSe 2013/2014 4 4 100% 1 25% 1 100% 1 25% 1 100% 3 75% 3 100%
SoSe 2013 17 12 71% 10 59% 7 70% 17 100% 12 1% 17 100% 12 1%
\WiSe 2012/2013 0 0 n.v. 0 n.v. 0 n.v. 0 n.v 0 n.v. 0 n.v. 0 n.v.
JInsgesamt 96 65 68% 40 - 30 75% 61 - 43 70% 67 - 48 72%

" Definition der kohortenbezogenen Abschlussqote: Absolventinnen, die inr Studium in RSZ plus bis zu zwei Semester absolviert haben.
Berechnung: "Absolventen mit Studienbeginn im Semester X" geteilt durch "Studienanfanger mit Studienbeginn im Semester X", d.h. fir jedes Semester; hier beispielhaft
ausgehend von den Absolventinnen in RSZ + 2 Semester im WS 2012/2013.

?'Das gilt auch fiir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengange.

n.v. - nicht verfugbar
erfolgreicher Abschluss ist noch moglich
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STIFTUNG
Akkreditierungsrat

Erfassung "Notenverteilung"
Studiengang: MDE
Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs
Angaben fur den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung” in Zahlen fur das jeweilige Semester

Sehr gut Gut Befriedigend | Ausreichend Mange;.lhaft/
Ungenugend
Abschlusssemester
<15 >15<25| >25<35 >35<4 >4
(1) (2) (3) 4) ) (6)
WiSe 2019/2020 1 0 1 0 0
SoSe 2019 3 4 0 0 0
WiSe 2018/2019 0 0 0 0 0
SoSe 2018 6 4 0 0 0
WiSe 2017/2018 2 1 1 0 0
SoSe 2017 0 1 0 0 0
WiSe 2016/2017 2 4 0 0 0
SoSe 2016 2 7 0 0 0
WiSe 2015/2016 5 1 0 0 0
SoSe 2015 10 3 0 0 0
WiSe 2014/2015 3 7 0 0 0
SoSe 2014 2 4 0 0 0
WiSe 2013/2014 8 3 0 0 0
SoSe 2013 6 4 0 0 0
WiSe 2012/2013 3 5 1 0 0
Insgesamt 52 48 2 0 0
" Das gilt auch flr bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengénge.
STIFTUNG
Akkreditierungsrat I.

Erfassung "Durchschnittliche Studiendauer"
Studiengang: MDE
Angaben fur den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung” in Zahlen fir das jeweilige Semester

Abschlusssemester Studiendauer |Studiendauer in Studiendauer in > Studiendauer in | Gesamt (=
schneller als RSZ RSZ RSZ + 1 Semester | RSZ + 2 Semester 100%)
(1) (2) (3) 4 (5) (6)
WiSe 2019/2020 1 0 1 0 2
SoSe 2019 3 3 0 1 7
WiSe 2018/2019 0 0 0 0 0
SoSe 2018 S 7 0 0 10
WiSe 2017/2018 2 2 0 0 4
SoSe 2017 1 0 0 0 1
WiSe 2016/2017 1 2 3 0 6
SoSe 2016 7 0 0 2 9
WiSe 2015/2016 0 6 0 0 6
SoSe 2015 5 1 7 0 13
WiSe 2014/2015 0 6 0 4 10
SoSe 2014 4 0 0 2 6
WiSe 2013/2014 0 1 6 4 11
SoSe 2013 0 5 0 5 10
WiSe 2012/2013 0 3 0 6 9

Das gilt auch flr bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengdnge.
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4.2 Daten zur Akkreditierung

Vertragsschluss Hochschule — Agentur:

Interne Akkreditierung

Eingang der Selbstdokumentation:

08.05.2020

Zeitpunkt der Begehung:

26.06.2020

Personengruppen, mit denen Gesprache gefiihrt
worden sind:

Hochschulleitung, Programmverantwortliche,
Studierende, Lehrende

An raumlicher und sachlicher Ausstattung wurde
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt):

Studiengang Bachelor Integriertes Design

Erstakkreditiert am: Von 26.02.2007 bis 30.09.2012

Begutachtung durch Agentur: AQAS

Re-akkreditiert (1): Von 21.08.2012 bis 31.08.2019

Begutachtung durch Agentur: AQAS

Ggf. Fristverlangerung Von 01.10.2019 bis 30.09.2021
Fristverlangerung im Zuge einer
Systemakkreditierung

Studiengang Master Intermediales Design

Erstakkreditiert am: Von 27.08.2013 bis 30.09.2019

Begutachtung durch Agentur: AQAS

Ggf. Fristverlangerung Von 01.10.2019 bis 30.09.2021
Fristverlangerung im Zuge einer

Systemakkreditierung
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5 Glossar

Akkreditierungsbericht

Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur
erstellten Prifbericht (zur Erflllung der formalen Kriterien) und
dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur
Erflllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien).

Akkreditierungsverfahren

Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hochschule
bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den
Akkreditierungsrat (Begutachtungsverfahren +
Antragsverfahren)

Antragsverfahren

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim
Akkreditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den
Akkreditierungsrat

Begutachtungsverfahren

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer
Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts

Gutachten

Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und
bewertet die Erflllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

Internes Akkreditierungsverfahren

Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfullung der formalen
und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene
durch eine systemakkreditierte Hochschule Gberpriift wird.

MRVO Musterrechtsverordnung

Prifbericht Der Prufbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die
Erfullung der formalen Kriterien

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst-
oder Reakkreditierung folgt.

StAkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag
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Anhang

Anhang
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§ 3 Studienstruktur und Studiendauer

(1) 'Im System gestufter Studiengénge ist der Bachelorabschluss der erste berufsqualifizierende
Regelabschluss eines Hochschulstudiums; der Masterabschluss stellt einen weiteren
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss dar. 2Grundsténdige Studiengange, die unmittelbar
zu einem Masterabschluss flihren, sind mit Ausnahme der in Absatz 3 genannten Studiengange
ausgeschlossen.

(2) 'Die Regelstudienzeiten fiir ein Vollzeitstudium betragen sechs, sieben oder acht Semester
bei den Bachelorstudiengangen und vier, drei oder zwei Semester bei den Masterstudiengangen.
2Im Bachelorstudium betragt die Regelstudienzeit im Vollzeitstudium mindestens drei Jahre. *Bei
konsekutiven Studiengangen betragt die Gesamtregelstudienzeit im Vollzeitstudium funf Jahre
(zehn Semester). “Wenn das Landesrecht dies vorsieht, sind kiirzere und langere
Regelstudienzeiten bei entsprechender studienorganisatorischer Gestaltung ausnahmsweise
mdglich, um den Studierenden eine individuelle Lernbiografie, insbesondere durch Teilzeit-, Fern-
, berufsbegleitendes oder duales Studium sowie berufspraktische Semester, zu ermdglichen.
®Abweichend von Satz 3 konnen in den kiinstlerischen Kernfachern an Kunst- und
Musikhochschulen nach naherer Bestimmung des Landesrechts konsekutive Bachelor- und
Masterstudiengange auch mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren eingerichtet
werden.

(3) Theologische Studiengange, die fir das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der
Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren (,Theologisches Vollstudium®),
mussen nicht gestuft sein und kénnen eine Regelstudienzeit von zehn Semestern aufweisen.

Zurlck zum Prifbericht

Studienstruktur und Studiendauer 1

§ 4 Studiengangsprofile

(1) 'Masterstudiengange konnen in ,anwendungsorientierte und ,forschungsorientierte®
unterschieden werden. 2Masterstudiengange an Kunst- und Musikhochschulen kénnen ein
besonderes  kiinstlerisches  Profil haben. 3Masterstudiengénge, in denen die
Bildungsvoraussetzungen fir ein Lehramt vermittelt werden, haben ein besonderes
lehramtsbezogenes Profil. “Das jeweilige Profil ist in der Akkreditierung festzustellen.

(2) 'Bei der Einrichtung eines Masterstudiengangs ist festzulegen, ob er konsekutiv oder
weiterbildend ist. ?Weiterbildende Masterstudiengénge entsprechen in den Vorgaben zur
Regelstudienzeit und zur Abschlussarbeit den konsekutiven Masterstudiengangen und flihren zu
dem gleichen Qualifikationsniveau und zu denselben Berechtigungen.

(3) Bachelor- und Masterstudiengange sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fahigkeit
nachgewiesen wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach
selbstandig nach wissenschaftlichen bzw. kiinstlerischen Methoden zu bearbeiten.

Zuruck zum Prifbericht
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§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Uberginge zwischen Studienangeboten

(1) 'Zugangsvoraussetzung fiir einen Masterstudiengang ist ein erster berufsqualifizierender
Hochschulabschluss. ?Bei weiterbildenden und kiinstlerischen Masterstudiengangen kann der
berufsqualifizierende Hochschulabschluss durch eine Eingangsprufung ersetzt werden, sofern
Landesrecht dies vorsieht. 3Weiterbildende Masterstudiengdnge setzen qualifizierte
berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus.

(2) 'Als Zugangsvoraussetzung fir kinstlerische Masterstudiengange ist die hierfiir erforderliche
besondere kinstlerische Eignung nachzuweisen. 2Beim Zugang zu weiterbildenden
kinstlerischen Masterstudiengangen kénnen auch berufspraktische Tatigkeiten, die wahrend des
Studiums abgeleistet werden, bertcksichtigt werden, sofern Landesrecht dies ermdglicht. Das
Erfordernis berufspraktischer Erfahrung gilt nicht an Kunsthochschulen fiir solche Studien, die
einer Vertiefung freikunstlerischer Fahigkeiten dienen, sofern landesrechtliche Regelungen dies
vorsehen.

(3) Fur den Zugang zu Masterstudiengangen kdnnen weitere Voraussetzungen entsprechend
Landesrecht vorgesehen werden.

Zurlck zum Prifbericht

§ 6 Abschliisse und Abschlussbezeichnungen

(1) "Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird jeweils nur
ein Grad, der Bachelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es handelt sich um einen
Multiple-Degree-Abschluss. ?Dabei findet keine Differenzierung der Abschlussgrade nach der
Dauer der Regelstudienzeit statt.

(2) "Fur Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu verwenden:

1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fachergruppen Sprach- und
Kulturwissenschaften, Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft,
Darstellende Kunst und bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung in der Fachergruppe
Wirtschaftswissenschaften sowie in kiinstlerisch angewandten Studiengangen,

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.) in den Fachergruppen Mathematik,
Naturwissenschaften, Medizin, Agrar-, Forst- und Ernahrungswissenschaften, in den
Fachergruppen Ingenieurwissenschaften und Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender
inhaltlicher Ausrichtung,

3. Bachelor of Engineering (B.Eng.) und Master of Engineering (M.Eng.) in der Fachergruppe
Ingenieurwissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,

4. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fachergruppe
Rechtswissenschaften,

5. Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) und Master of Fine Arts (M.F.A.) in der Fachergruppe Freie
Kunst,

6. Bachelor of Music (B.Mus.) und Master of Music (M.Mus.) in der Fachergruppe Musik,

Seite 51 | 62



7. 'Bachelor of Education (B.Ed.) und Master of Education (M.Ed.) fiir Studiengénge, in denen
die Bildungsvoraussetzungen fiir ein Lehramt vermittelt werden. 2Fir einen polyvalenten
Studiengang kann entsprechend dem inhaltlichen Schwerpunkt des Studiengangs eine
Bezeichnung nach den Nummern 1 bis 7 vorgesehen werden.

2Fachliche  Zusatze zu den  Abschlussbezeichnungen und  gemischtsprachige
Abschlussbezeichnungen sind ausgeschlossen. *Bachelorgrade mit dem Zusatz ,honours* (,B.A.
hon.“) sind ausgeschlossen. “Bei interdisziplinaren und Kombinationsstudiengéngen richtet sich
die Abschlussbezeichnung nach demjenigen Fachgebiet, dessen Bedeutung im Studiengang
Uberwiegt. SFir Weiterbildungsstudiengange dirfen auch Mastergrade verwendet werden, die
von den vorgenannten Bezeichnungen abweichen. °Flr theologische Studiengange, die fir das
Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten
qualifizieren (,Theologisches Vollstudium®), kdnnen auch abweichende Bezeichnungen
verwendet werden.

(3) In den Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das
Qualifikationsniveau des Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an Fachhochulen bzw.
das Qualifikationsniveau eines Masterabschlusses einem Diplomabschluss an Universitaten oder
gleichgestellten Hochschulen entspricht.

(4) Auskunft Gber das dem Abschluss zugrundeliegende Studium im Einzelnen erteilt das
Diploma Supplement, das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist.

Zuruck zum Prifbericht
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§ 7 Modularisierung

(1) 'Die Studiengange sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die
Zusammenfassung von Studieninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. 2Die Inhalte
eines Moduls sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb von maximal zwei
aufeinander folgenden Semestern vermittelt werden koénnen; in besonders begrindeten
Ausnahmefallen kann sich ein Modul auch Gber mehr als zwei Semester erstrecken. 3Fir das
kinstlerische Kernfach im Bachelorstudium sind mindestens zwei Module verpflichtend, die etwa
zwei Drittel der Arbeitszeit in Anspruch nehmen kénnen.

(2) 'Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten:
1. Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls,

2. Lehr- und Lernformen,

3. Voraussetzungen fur die Teilnahme,

4. Verwendbarkeit des Moduls,

5. Voraussetzungen flr die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European
Credit Transfer System (ECTS-Leistungspunkte),

6. ECTS-Leistungspunkte und Benotung,
7. Haufigkeit des Angebots des Moduls,
8. Arbeitsaufwand und

9. Dauer des Moduls.

(3) 'Unter den Voraussetzungen fir die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fahigkeiten und
Fertigkeiten flur eine erfolgreiche Teilnahme und Hinweise fir die geeignete Vorbereitung durch
die Studierenden zu benennen. 2lm Rahmen der Verwendbarkeit des Moduls ist darzustellen,
welcher Zusammenhang mit anderen Modulen desselben Studiengangs besteht und inwieweit
es zum Einsatz in anderen Studiengadngen geeignet ist. *Bei den Voraussetzungen fiir die
Vergabe von ECTS-Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Modul erfolgreich absolviert werden
kann (Prifungsart, -umfang, -dauer).

Zuruck zum Prifbericht
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§ 8 Leistungspunktesystem

(1) "Jedem Modul ist in Abhangigkeit vom Arbeitsaufwand fir die Studierenden eine bestimmte
Anzahl von ECTS-Leistungspunkten zuzuordnen. 2Je Semester sind in der Regel 30
Leistungspunkte zu Grunde zu legen. 3Ein Leistungspunkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung
der Studierenden im Prasenz- und Selbststudium von 25 bis hochstens 30 Zeitstunden. “Flr ein
Modul werden ECTS-Leistungspunkte gewahrt, wenn die in der Prifungsordnung vorgesehenen
Leistungen nachgewiesen werden. °Die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten setzt nicht
zwingend eine Prifung, sondern den erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.

(2) 'Fir den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen.
2Fur den Masterabschluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis zum
ersten berufsqualifizierenden Abschluss 300 ECTS-Leistungspunkte benétigt. *Davon kann bei
entsprechender Qualifikation der Studierenden im Einzelfall abgewichen werden, auch wenn
nach Abschluss eines Masterstudiengangs 300 ECTS-Leistungspunkte nicht erreicht werden.
“Bei konsekutiven Bachelor- und Masterstudiengangen in den kiinstlerischen Kernfachern an
Kunst- und Musikhochschulen mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren wird das
Masterniveau mit 360 ECTS-Leistungspunkten erreicht.

(3) 'Der Bearbeitungsumfang betragt fir die Bachelorarbeit 6 bis 12 ECTS-Leistungspunkte und
fur die Masterarbeit 15 bis 30 ECTS-Leistungspunkte. ?2In Studiengéngen der Freien Kunst kann
in begrindeten Ausnahmefallen der Bearbeitungsumfang fir die Bachelorarbeit bis zu 20 ECTS-
Leistungspunkte und fir die Masterarbeit bis zu 40 ECTS-Leistungspunkte betragen.

(4) 'In begrindeten Ausnahmefdllen koénnen flir Studiengdnge mit besonderen
studienorganisatorischen Malnahmen bis zu 75 ECTS-Leistungspunkte pro Studienjahr
zugrunde gelegt werden. 2Dabei ist die Arbeitsbelastung eines ECTS-Leistungspunktes mit 30
Stunden bemessen. *Besondere studienorganisatorische Malknahmen konnen insbesondere
Lernumfeld und Betreuung, Studienstruktur, Studienplanung und Malinahmen zur Sicherung des
Lebensunterhalts betreffen.

(5) 'Bei Lehramtsstudiengéngen fiir Lehramter der Grundschule oder Primarstufe, fiir
Ubergreifende Lehramter der Primarstufe und aller oder einzelner Schularten der Sekundarstufe,
fur Lehramter fur alle oder einzelne Schularten der Sekundarstufe | sowie fir
Sonderpadagogische Lehramter | kann ein Masterabschluss vergeben werden, wenn nach
mindestens 240 an der Hochschule erworbenen ECTS-Leistungspunkten unter Einbeziehung des
Vorbereitungsdienstes insgesamt 300 ECTS-Leistungspunkte erreicht sind.

(6) "An Berufsakademien sind bei einer dreijahrigen Ausbildungsdauer fiir den Bachelorabschluss
in der Regel 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Der Umfang der theoriebasierten
Ausbildungsanteile darf 120 ECTS-Leistungspunkte, der Umfang der praxisbasierten
Ausbildungsanteile 30 ECTS-Leistungspunkte nicht unterschreiten.

Zurlck zum Prifbericht

Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV Anerkennung und Anrechnung*
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Formale Kriterien sind [...] Malnahmen zur Anerkennung von Leistungen bei einem Hochschul-
oder Studiengangswechsel und von auRerhochschulisch erbrachten Leistungen.

Zuruck zum Prifbericht

§ 9 Besondere Kriterien fiir Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen

(1) '"Umfang und Art bestehender Kooperationen mit Unternehmen und sonstigen Einrichtungen
sind unter Einbezug nichthochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der
Unterrichtssprache(n) vertraglich geregelt und auf der Internetseite der Hochschule beschrieben.
2Bei der Anwendung von Anrechnungsmodellen im Rahmen von studiengangsbezogenen
Kooperationen ist die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nichthochschulischer
Qualifikationen und deren Aquivalenz gemaR dem angestrebten Qualifikationsniveau
nachvollziehbar dargelegt.

(2) Im Fall von studiengangsbezogenen Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen
ist der Mehrwert fir die kinftigen Studierenden und die gradverleihende Hochschule
nachvollziehbar dargelegt.

Zurlck zum Prifbericht

Besondere Kriterien fir

§ 10 Sonderregelungen fiir Joint-Degree-Programme

(1) Ein Joint-Degree-Programm ist ein gestufter Studiengang, der von einer inlandischen
Hochschule gemeinsam mit einer oder mehreren Hochschulen auslandischer Staaten aus dem
Europaischen Hochschulraum koordiniert und angeboten wird, zu einem gemeinsamen
Abschluss fuhrt und folgende weitere Merkmale aufweist:

1. Integriertes Curriculum,

2. Studienanteil an einer oder mehreren auslandischen Hochschulen von in der Regel mindestens
25 Prozent,

3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit,
4. abgestimmtes Zugangs- und Prifungswesen und
5. eine gemeinsame Qualitatssicherung.

(2) 'Qualifikationen und Studienzeiten werden in Ubereinstimmung mit dem Gesetz zu dem
Ubereinkommen vom 11. April 1997 (ber die Anerkennung von Qualifikationen im
Hochschulbereich in der europaischen Region vom 16. Mai 2007 (BGBI. 2007 1l S. 712, 713)
(Lissabon-Konvention) anerkannt. 2Das ECTS wird entsprechend §§ 7 und 8 Absatz 1
angewendet und die Verteilung der Leistungspunkte ist geregelt. 3Fiir den Bachelorabschluss
sind 180 bis 240 Leistungspunkte nachzuweisen und fir den Masterabschluss nicht weniger als
60 Leistungspunkte. “Die wesentlichen Studieninformationen sind veroffentlicht und fir die
Studierenden jederzeit zuganglich.

(3) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inlandischen Hochschule gemeinsam mit einer
oder mehreren Hochschulen auslandischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem
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Europaischen Hochschulraum angehdren (aufl3ereuropaische Kooperationspartner), so finden
auf Antrag der inlandischen Hochschule die Absatze 1 und 2 entsprechende Anwendung, wenn
sich die aulereuropaischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der
inlandischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in den Absatzen 1 und 2
sowie in den §§ 16 Absatz 1 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln
verpflichtet.

Zurlck zum Prifbericht

§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau

(1) 'Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen
den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zielen von
Hochschulbildung

¢ wissenschaftliche oder kiinstlerische Befahigung sowie
e Befahigung zu einer qualifizierten Erwerbstatigkeit und
e Persdnlichkeitsentwicklung

nachvollziehbar Rechnung. ?Die Dimension Persodnlichkeitsbildung umfasst auch die kiinftige
zivilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die
Studierenden sollen nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch,
reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn mafgeblich
mitzugestalten.

(2) Die fachlichen und wissenschaftlichen/kiinstlerischen Anforderungen umfassen die Aspekte
Wissen und Verstehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverstandnis),
Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen/Kunst (Nutzung und Transfer, wissenschaftliche
Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie wissenschaftliches/klinstlerisches
Selbstverstandnis / Professionalitdt und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte
Abschlussniveau.

(3) 'Bachelorstudiengange dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen,
Methodenkompetenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite
wissenschaftliche Qualifizierung sicher. 2Konsekutive Masterstudiengange sind als vertiefende,
verbreiternde, fachibergreifende oder fachlich andere Studiengdnge ausgestaltet.
SWeiterbildende Masterstudiengénge setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der
Regel nicht unter einem Jahr voraus. “Das Studiengangskonzept weiterbildender
Masterstudiengange berlcksichtigt die beruflichen Erfahrungen und knipft zur Erreichung der
Qualifikationsziele an diese an. °Bei der Konzeption legt die Hochschule den Zusammenhang
von beruflicher Qualifikation und Studienangebot sowie die Gleichwertigkeit der Anforderungen
zu konsekutiven Masterstudiengangen dar. ®Klnstlerische Studiengange fordern die Fahigkeit
zur kuinstlerischen Gestaltung und entwickeln diese fort.

Zuruck zum Gutachten

Qualifikationsziele und Abschlussni
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§ 12 Schliissiges Studiengangskonzept und adaquate Umsetzung
§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und Satz 5

(1) 'Das Curriculum ist unter Berlicksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im
Hinblick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adaquat aufgebaut. ?Die Qualifikationsziele,
die Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind
stimmig aufeinander bezogen. *Das Studiengangskonzept umfasst vielfaltige, an die jeweilige
Fachkultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen sowie gegebenenfalls
Praxisanteile. °Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen
ein (studierendenzentriertes Lehren und Lernen) und eréffnet Freirdume fir ein selbstgestaltetes
Studium.

Zuruck zum Gutachten

§ 12 Abs. 1 Satz 4

‘Es [das Studiengangskonzept] schafft geeignete Rahmenbedingungen zur Forderung der
studentischen Mobilitat, die den Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne
Zeitverlust ermdglichen.

Zuruck zum Gutachten

§ 12 Abs. 2

(2) 'Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes
Lehrpersonal umgesetzt. ?Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem
Profil der Hochschulart insbesondere durch hauptberuflich tatige Professorinnen und Professoren
sowohl in grundstandigen als auch weiterfiihrenden Studiengdngen gewahrleistet. *Die
Hochschule ergreift geeignete Mallnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung.

Zuruck zum Gutachten

§ 12 Abs. 3

(3) Der Studiengang verfugt dartiber hinaus Uber eine angemessene Ressourcenausstattung
(insbesondere nichtwissenschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, einschlieRlich IT-
Infrastruktur, Lehr- und Lernmittel).

Zurick zum Gutachten

§ 12 Abs. 4

(4) 'Priifungen und Priifungsarten erméglichen eine aussagekraftige Uberpriifung der erreichten
Lernergebnisse. 2Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert.

Zuruck zum Gutachten

Priufungssystem (§ 12
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§ 12 Abs. 5

(5) 'Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewahrleistet. 2Dies umfasst insbesondere
1. einen planbaren und verlasslichen Studienbetrieb,

2. die weitgehende Uberschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Priifungen,

3. einen plausiblen und der Prifungsbelastung angemessenen durchschnittlichen
Arbeitsaufwand, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der
Regel innerhalb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden kdnnen, was in
regelmafRigen Erhebungen validiert wird, und

4. eine adaquate und belastungsangemessene Prifungsdichte und -organisation, wobei in der
Regel fur ein Modul nur eine Prifung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang
von funf ECTS-Leistungspunkten aufweisen sollen.

Zuruck zum Gutachten

Studierbarkeit (§ 12
§ 12 Abs. 6

(6) Studiengange mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes
Studiengangskonzept aus, das die besonderen Charakteristika des Profils angemessen darstellt.

Zurlck zum Gutachten

(Wenn einschlagig) Besonderer

§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengénge
§ 13 Abs. 1

(1) 'Die Aktualitat und Adaquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist
gewahrleistet. ?Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansatze des
Curriculums werden kontinuierlich  Uberprift und an fachliche und didaktische
Weiterentwicklungen angepasst. *Dazu erfolgt eine systematische Berilicksichtigung des
fachlichen Diskurses auf nationaler und gegebenenfalls internationaler Ebene.

Zuruck zum Gutachten

Aktualitdt der fachlichen
§ 13 Abs. 2

(2) In Studiengéangen, in denen die Bildungsvoraussetzungen fir ein Lehramt vermittelt werden,
sind Grundlage der Akkreditierung sowohl die Bewertung der Bildungswissenschaften und
Fachwissenschaften sowie deren Didaktik nach landergemeinsamen und landerspezifischen
fachlichen Anforderungen als auch die landergemeinsamen und landerspezifischen strukturellen
Vorgaben fir die Lehrerausbildung.

§ 13 Abs. 3

(3) 'Im Rahmen der Akkreditierung von Lehramtsstudiengéngen ist insbesondere zu priifen, ob
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1. ein integratives Studium an Universitaten oder gleichgestellten Hochschulen von mindestens
zwei Fachwissenschaften und von Bildungswissenschaften in der Bachelorphase sowie in der
Masterphase (Ausnahmen sind bei den Fachern Kunst und Musik zulassig),

2. schulpraktische Studien bereits wahrend des Bachelorstudiums und
3 eine Differenzierung des Studiums und der Abschliisse nach Lehramtern
erfolgt sind. 2Ausnahmen beim Lehramt flr die beruflichen Schulen sind zulassig.

Zuruck zum Gutachten

(Wenn_einschlagig) Lehramt

§ 14 Studienerfolg

'Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und
Absolventen einem kontinuierlichen Monitoring. 2Auf dieser Grundlage werden MaBnahmen zur
Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet. *Diese werden fortlaufend tiberprift und die Ergebnisse
fur die Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. “Die Beteiligten werden Uber die Ergebnisse
und die ergriffenen Malinahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange informiert.

Zuruck zum Gutachten

Studienerfolg (§ 14

§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich

Die Hochschule verfligt tber Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Férderung der
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des
Studiengangs umgesetzt werden.

Zuruck zum Gutachten

Geschlechtergerechtigkeit und Nacht

§ 16 Sonderregelungen fiir Joint-Degree-Programme

(1) "Fur Joint-Degree-Programme finden die Regelungen in § 11 Absatze 1 und 2, sowie § 12
Absatz 1 Satze 1 bis 3, Absatz 2 Satz 1, Absatze 3 und 4 sowie § 14 entsprechend Anwendung.
2Daneben gilt:

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdisziplin,
in der der Studiengang angesiedelt ist, angemessen.

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse
erreicht werden.

3. Soweit einschlagig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG vom 07.09.2005 (ABI. L 255
vom 30.9.2005, S. 22-142) Uber die Anerkennung von Berufsqualifikationen, zuletzt geandert
durch die Richtlinie 2013/55/EU vom 17.01.2014 (ABI. L 354 vom 28.12.2013, S. 132-170)
berucksichtigt.

4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und
Lernformen werden die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedirfnisse respektiert und die
spezifischen Anforderungen mobiler Studierender berticksichtigt.
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5. Das Qualitatsmanagementsystem der Hochschule gewahrleistet die Umsetzung der
vorstehenden und der in § 17 genannten MalRgaben.

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inlandischen Hochschule gemeinsam mit einer
oder mehreren Hochschulen auslandischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem
Europaischen Hochschulraum angehdéren (auldereuropaische Kooperationspartner), so findet auf
Antrag der inlandischen Hochschule Absatz 1 entsprechende Anwendung, wenn sich die
aullereuropaischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inlandischen
Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in Absatz 1, sowie der in den §§ 10
Absatze 1 und 2 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.

Zuruck zum Gutachten

§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen

'Fihrt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nichthochschulischen
Einrichtung durch, ist die Hochschule flir die Einhaltung der Maligaben gemaf der Teile 2 und 3
verantwortlich. 2Die gradverleihende Hochschule darf Entscheidungen (ber Inhalt und
Organisation des Curriculums, Uber Zulassung, Anerkennung und Anrechnung, Uber die
Aufgabenstellung und Bewertung von Prifungsleistungen, Uber die Verwaltung von Prifungs-
und Studierendendaten, uber die Verfahren der Qualitatssicherung sowie uber Kriterien und
Verfahren der Auswahl des Lehrpersonals nicht delegieren.

Zuruck zum Gutachten

§ 20 Hochschulische Kooperationen

(1) 'Fihrt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen
Hochschule durch, gewahrleistet die gradverleihende Hochschule bzw. gewahrleisten die
gradverleihenden Hochschulen die Umsetzung und die Qualitat des Studiengangskonzeptes. 2Art
und Umfang der Kooperation sind beschrieben und die der Kooperation zu Grunde liegenden
Vereinbarungen dokumentiert.

(2) 'Fuhrt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit
einer anderen Hochschule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang das
Siegel des Akkreditierungsrates gemall § 22 Absatz 4 Satz 2 verleihen, sofern sie selbst
gradverleinend ist und die Umsetzung und die Qualitdt des Studiengangskonzeptes
gewahrleistet. ?Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend.
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(3) "Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitdtsmanagementsysteme
ist eine Systemakkreditierung jeder der beteiligten Hochschulen erforderlich. 2Auf Antrag der
kooperierenden Hochschulen ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zulassig.

Zuruck zum Gutachten

§ 21 Besondere Kriterien fiir Bachelorausbildungsgange an Berufsakademien

(1) 'Die hauptberuflichen Lehrkrafte an Berufsakademien missen die
Einstellungsvoraussetzungen fir Professorinnen und Professoren an Fachhochschulen geman §
44 Hochschulrahmengesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Januar 1999 (BGBI. |
S. 18), das zuletzt durch Artikel 6 Absatz 2 des Gesetzes vom 23. Mai 2017 (BGBI. | S. 1228)
geandert worden ist, erfiillen. 2Soweit Lehrangebote iberwiegend der Vermittlung praktischer
Fertigkeiten und Kenntnisse dienen, fiur die nicht die Einstellungsvoraussetzungen fir
Professorinnen oder Professoren an Fachhochschulen erforderlich sind, konnen diese
entsprechend § 56 Hochschulrahmengesetz und einschlagigem Landesrecht hauptberuflich
tatigen Lehrkraften fur besondere Aufgaben Ubertragen werden. 3Der Anteil der Lehre, der von
hauptberuflichen Lehrkraften erbracht wird, soll 40 Prozent nicht unterschreiten. “Im
Ausnahmefall gehéren dazu auch Professorinnen oder Professoren an Fachhochschulen oder
Universitaten, die in Nebentatigkeit an einer Berufsakademie lehren, wenn auch durch sie die
Kontinuitat im Lehrangebot und die Konsistenz der Gesamtausbildung sowie verpflichtend die
Betreuung und Beratung der Studierenden gewahrleistet sind; das Vorliegen dieser
Voraussetzungen ist im Rahmen der Akkreditierung des einzelnen Studiengangs gesondert
festzustellen.

(2) 'Absatz 1 Satz 1 gilt entsprechend fiir nebenberufliche Lehrkrafte, die theoriebasierte, zu
ECTS-Leistungspunkten fihrende Lehrveranstaltungen anbieten oder die als Priferinnen oder
Prufer an der Ausgabe und Bewertung der Bachelorarbeit mitwirken. 2Lehrveranstaltungen nach
Satz 1 kénnen ausnahmsweise auch von nebenberuflichen Lehrkraften angeboten werden, die
Uber einen fachlich einschlagigen Hochschulabschluss oder einen gleichwertigen Abschluss
sowie Uber eine fachwissenschaftliche und didaktische Befahigung und Uber eine mehrjahrige
fachlich  einschlagige Berufserfahrung entsprechend den Anforderungen an die
Lehrveranstaltung verfligen.

(3) Im Rahmen der Akkreditierung ist auch zu Uberprufen:
1. das Zusammenwirken der unterschiedlichen Lernorte (Studienakademie und Betrieb),

2. die Sicherung von Qualitat und Kontinuitat im Lehrangebot und in der Betreuung und Beratung
der Studierenden vor dem Hintergrund der besonderen Personalstruktur an Berufsakademien
und

3. das Bestehen eines nachhaltigen Qualitatsmanagementsystems, das die unterschiedlichen
Lernorte umfasst.

Zuruck zum Gutachten

Art. 2 Abs. 3 Nr. 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag
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Zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gehdren

1. dem angestrebten Abschlussniveau entsprechende Qualifikationsziele eines Studiengangs
unter anderem bezogen auf den Bereich der wissenschaftlichen oder der kiinstlerischen
Befahigung sowie die Befahigung =zu einer qualifizierten Erwerbstatigkeit und
Personlichkeitsentwicklung

Zurlck zu § 11 MRVO

Zurlck zum Gutachten

Seite 62 | 62



	Inhalt
	Ergebnisse auf einen Blick
	Studiengang Bachelor Integriertes Design
	Studiengang Master Intermediales Design

	Kurzprofil des Studiengangs
	Studiengang Bachelor Integriertes Design
	Studiengang Master Intermediales Design

	Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums

	1  Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien
	Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO)
	Studiengangsprofile (§ 4 MRVO)
	Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)
	Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO)
	Modularisierung (§ 7 MRVO)
	Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO)
	Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)
	Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 MRVO)
	Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 MRVO)

	2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung
	2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)
	Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO)
	Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO)
	Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO)
	Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO)
	Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO)
	Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO)
	Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO)
	Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO)

	Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO)
	Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 MRVO)

	Studienerfolg (§ 14 MRVO)
	Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO)
	Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 MRVO)
	Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 MRVO)
	Hochschulische Kooperationen (§ 20 MRVO)


	3 Begutachtungsverfahren
	3.1 Allgemeine Hinweise
	3.2 Rechtliche Grundlagen
	3.3 Gutachtergremium

	4 Datenblatt
	4.1 Daten zum Studiengang
	4.2 Daten zur Akkreditierung

	5 Glossar

